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Mittwoch den 24. September. 


1834. 


Bekannt m ach ung. 


Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hierdurch bekann 
gemacht: daß in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 2ten bis einſchließlich zum 
14. October d. J. die Zinſen dieſer Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis d. 

„ und zwar, in Gemaͤßheit der Königlichen Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1833, 95 
e 


Se Drittheilen baar bezahlt, 
Binöf cheine ausgegeben werden ſollen. 


für den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsli 


Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen aufgefor⸗ 
dert: ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: . 
1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 


2) Kapitals - Betrag, 

3) Anzahl der Zinstermine, 

4) Betrag der Zinſen und zwar 
a) baar, b) in Zinsſcheinen, 


zur Zinſenerhebung in unſerm Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung 
ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 

Die bis zum 14ten October d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine 
können erſt im naͤchſten Oſter -Termine 1835, in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 11. September 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger 
Ober- Buͤrgermeiſter, 


aupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 


Inland. 


Berlin, 22. Sept. Der Juſti⸗Kommiſſarius $ ried⸗ 
rich Wilhelm Wehrhahn zu Roßla, iſt zugleich zum No⸗ 


tar im Departement des Königlihen Ober⸗Landes gerichts zu 


Naumburg beſtellt worden. 


Der bisherige Oder⸗Landesgerichts⸗Referendarius J o⸗ 
dann Karl Klüßendorff iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerſchte zu Wolmirſtedt 
deſtellt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lleutenant, 
General⸗Adjutant Sr. Majefidt des Koͤnigs und Commandeur 
der 6ten Diviſion, von Thile, von Brandenburg. 


ürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


Berlin, 20. Sept. Das heutige Militair⸗Wochenblatt 
meldet die Ernennung Sr. Durchlaucht des Prinzen Friedrich 
zu Heſſen⸗Kaſſel, General⸗Majors und Commandeurs der 11. 
Kavalerje⸗Brigade, zum Commandeur der 1. Divifion (Koͤnigs⸗ 


berg in Peußen). 
Deut ſchland. 

Dresden, 15. September. Waͤhrend feiner Anwe⸗ 
ſenheit hierſelbſt beſuchte der Großherzog von Weimar faſt alle 
Kunſtanſtalten, unter andern auch den Prof. Rietſchel in. 
feinem Attelier auf der Teraſſe, umringt von talentvollen 
Schülern, wo er auch die für das Denkmal Friedrich Auguſts 
in Dresden bereits in Erz gegoſſenen Standbilder der Gerech⸗ 
tigkeit und Milde mit großer Theilnahme, ſo wie das Modell 
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der figenden Königsftatue ſah. Den Stjährigen Sänger der 


Urania, Tiedge, beſuchend, rief er viele alte Erinnerungen 
zurück. Noch am Abend vor feiner geſtern erfolgten Abreiſe 
wohnte er einem glaͤnzenden Balle bei dem Preuß. Geſandten, 
Hrn. v. Jordan, bis nach Mitternacht bei, wobin auch Se. 


Maj. der Konig, der Prinz Friedrich und mehrere Mitglieder 


der Königl. Familie gekommen waren, und dort Abſchied nah⸗ 
me. — Geſtern hat die Prinzeſſin Auguſta ihre Herbſtreiſe 
über Prag und Linz und das Salzburgiſche Gebirge nach 
Baiern angetreten, wo fie einige Zeit bei Ihrer Majeſtaͤt der 
verwittweten Königin in Tegernſee zu verweilen gedenkt. — 


(Auch in Leipzig betrachtete Se. K. H. am 16ten mit dem le 
a Jutereſſe die trefflichen Modelle des Profeſſor 
„welche fur das Fronkiſpiz des dortigen Auguſteums 


Rietſ⸗ 
beſtimmt ſind.) 1 

Kaſſel, 16. September. Die Differenzpunkte zwiſchen 
den Miniſterien und Staͤnden ſind von der Regierung in einer 
Ueberſicht zuſammengefaßt worden, und von den Staͤnden dem 
Budgets⸗Ausſchuß zur Berathung uͤbergeben. Das Zuſtande⸗ 
kommen des Finanzgeſetzes hängt von der definitiven Eini⸗ 
gung ab. | 

35 nffurt, 17. Sept. Se. Hoheit der Erbgroßherzog 
von Heſſen und zu Rhein, und der Herr Baron Prokeſch v. Oſten, 
Oeſterreichiſcher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am 
Griechiſchen Hofe, ſind hier angekommen. — Die erſte Ab⸗ 
theilung der Gießener Auswanderungs⸗Geſellſchaft, unter 
Führung des Herrn Paul Follenius, mit dem Schiffe 
„Olbers““, Capitain Exter von New⸗Orleans, iſt am 3. Juli 
gluͤcklich in jener Stadt eingetroffen, und bald nachher auf 
Dampfbsten nach St. Louis am Miſſouri abgegangen. — 
Von Friedberg erfährt man, daß der daſelbſt eingebrachte Stu⸗ 
dent von Minnigerode, der bei ſeinem Einttitt in Gießen ar⸗ 
retirt wurde, und verbotene oder revolutibnaite Schriften bei 
ſich trug, ſehr ſcharf bewacht wird, und daß er der erſte Darm⸗ 


ſtaͤdtiſche politiſche Gefangene iſt, der einen Kaſten, wie bei 


uns, vor fein Gefaͤngniß, zur Verhütung der Kommunikation, 
bekam. Der Apotheker Trapp, in die Wuͤrtembergiſchen Uns 
terſuchungen verwickelt, aber dort freigeſprochen, ſitzt ebenfalls 
noch in feiner Geburtsſtadt Friedberg; man kennt im Publi⸗ 
kum nicht fein Vergehen, wohl aber feine ſehr freimuͤthigen 
Geſinnungen. — (Aſchaffenburger Zeitung.) Ueber die neulich 
hier verhafteten politiſchen Verbrecher bemerkt ein Korreſpon⸗ 
dent: „Waͤre eine gleichfoͤrmige Behandlung gleicher armer 
Sünder nicht Pflicht, man konnte wahrlich nunmehr alle dieſe 
politiſchen Verbrecher laufen laſſen. Selbſt unſere gefangenen 
Studenten klagen ſich nun, nachdem der Mangel an Ausſicht 
ſte ſich im Innern beſchauen läßt, der Verruͤcktheit an, und 
koͤnnten und wurden vielleicht noch gute Staatsbürger werden, 
wenn Verzeihung fie der Welt wiedergabe.“ et 
Hannover, 13. September. (Hamb. Zeitung.) Allet 
Wahrſcheinlichkeit nach ſteht die Vertagung unſerer "Stände: 
Verſammlung nahe bevor. Es wird ſich jetzt lediglich noch 
darum handeln, daß eine Vereinigung uͤber die abweichenden 
Beſchluͤſſe beider Kammern über verſchiedene Regierungspro⸗ 
poſitionen in den flattfindenden Conferenzen bewirkt wird. — 
Die beabſichtigte Einrichtung einer Wittwen⸗Caſſe fur die Ei 
vil⸗Dienerſchaft, wird unter den vorhandenen Umſtaͤnden vor 
der Hand ausgeſetzt werden muͤſſen. 1754 
Hamburg, 18. Septbr. Der Rath» und Buͤrger⸗Co 
vent hat auf Vorſchlag des Senats dem dieſſeitigen diploma⸗ 
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5 Agenten und General⸗Conſul in London, Herrn Ja⸗ 
mes Colquhoun, das Hamburger Ehrenbuͤrgerrecht verliehen. 
en Oeſtreich. 

Der Feſtungsbau bei Brixen (eine Stunde davon entfernt) 
wird mit großer Energie betrieben. — Tiefer hinab, dem Laufe 
der wilden Eiſack nach, erregt eine andere nicht minder bedeu⸗ 
tende Thaͤtigkeit unſere Aufmerkſamkeit. Es iſt dies die Uns 
ternehmung jener Italieniſchen Compagnie, welche Straßen 
anlegt, Fluͤſſe ſchiffbar macht, und jetzt die bedeutenden Wal⸗ 


dungen gekauft hat, die am Fuße des Schlern⸗Gebirges ſtehen, 


um ſie zu faͤllen und nach Venedig zu transportiren. Sie wird 
den ganzen Strich lichten, mit Ausnahme jener Staͤmmchen 
don einer gewiſſen Dimenſton, welche zum Nachwuchs ſtehen 
bleiben muͤſſen. 3 s ge 

Zara, 20. Auguſt. Der Cap. des Oeſtreich. Schiffes 
Cyrus, Alexander Gillibert, hat am 10ten d. das Gluͤck ge⸗ 
habt, auf ſeiner Fahrt bei Sanſigo 10 Amerikan. Matroſen, 
deren Schiff der Blitz in Brand geſteckt, das Leben zu retten. 
Sie ſind nach zu Spalata abgehaltener Quarantaine nach Trieſt 
gebracht worden. 

Ruß kand. 

Petersburg, 12. Septbr. Geſtern hat die feierliche 
Enthuͤllung der Alexander⸗Saͤule ſtattgefunden. Die Repräͤ⸗ 
ſentanten des preußiſchen Heeres, Sr. K. H. den Prinzen 
Wilhelm an der Spitze, haben daran theilgenommen; 150,000 
Mann der ruſſiſchen Armee waren zur Feierlichkeit herangezo⸗ 
gen. Einen ſchoͤnen Anblick gewaͤhrten die auf der Newa zwi⸗ 
ſchen der Iſaaks⸗Brücke und der ſogenannten Sommergarten⸗ 
— ſtationirten 15 Kriegsſchiffe, worunter drei Dampf⸗ 
chiffe. Au? u 

Warſchau, 15. Septbr. Hieſige Blätter enthalten das 
Verzeichniß „von 61 Perſonen, die bei Gelegenheit der 
feierlichen Enthuͤllung des Monumentes zum Gedaͤcht⸗ 
niffe des Hochſeligen Kaiſers Alexander (wie bereits erwahnt) 
ihre Begnadigung erhalten haben. f . 

. Großbritannien. 

London, 13. Sentember.: Die Hauptklage, die in dem 
Schreiben O'Connells an Lord Duncannon gegen das bisherige 
Syſtem des Whig⸗Miniſteriums, in ede me auf Irland, 
gefuhrt wird, beſteht darin, daß daſſelde die wichtigſten Stel 
llen in England mit Orangemaͤnnern beſetzt habe, welche eben 
fo ſehr unverſoͤhnliche Feinde der Regierung als Irlands ſeien. 

Der Herald ſchreibt: Die Nachrichten aus Jamaika bis 
zum 30. Juni, daß naͤmlich die Neger an manchen Orten 
ſich geweigert haben, zu arbeiten, erregt viel Unruhe. Wenn 
man bedenkt, daß von den 800,000 Sklaven in allen Weſt⸗ 
Indiſchen Kolonien 300,000 ſich auf Jamaika befinden, fo 
muß die Wichtigkeit der Vorgaͤnge auf dieſer Inſel ein⸗ 
leuchten, und in der That glaubt man allgemein auf den In⸗ 
ſeln, daß das Beiſpiel der Neger auf Jamaika für das Bes 
nehmen aller ubrigen entſcheidend fein werde. Indeſſen find 
jene Nachrichten, da fie aus Neu⸗Hork gekommen, ſehr ver⸗ 
daͤchtig, da die Blätter der Vereinigten Staaten fortwaͤh⸗ 
rend ungünſtige Berichte aus unſern Kolonieen geben, weil 
fie ein Intereſſe dabei haben, die Freilaſſung der Sklaven als 
eine hoͤchſt gefährliche Maßtegel darzuſtellen, um dadurch die 
Befreiung der Sklaven in den Vereinigten Staaten ſelbſt zu 
verhindern. . te . 

Hr. T. Duncombe, welcher vor einigen Monaten vom 
Bezirke Zinsburp ins Parlament erwählt wurde, iſt eben 
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in einen fonderbaren Streit derwickelt. In dem neueſten Mo⸗ 
natshefte von Fraſers Magazin erſchien nemlich ein Aufſaß 
gegen ihn, worin ihm alle Laſter der Welt Schuld gegeben wer⸗ 


den. Herr Duncombe, ſtatt gerichtlich gegen den Verleger zu 


im Zweikampf. Dieſer aber forderte den Fordernden vor die 
Polizei, und erſt nachdem derſelbe Buͤrgſchaft geleiſtet, daß 
er den Herrn Fraſer nicht beunruhigen wolle, erbot ſich die⸗ 


fer in dem nächſten Stucke des Magazins jede beliebige Erklaͤ⸗ 


rung oder Ablaͤugnung der vorgebrachten Beſchuldigungen aufs 
zunehmen, welche er ihm zum Einruͤcken geben wolle. Aber, 
wie es ſcheint zieht dieſer jetzt das Mittel eines Prozeſſes vor, 
welcher freilich dem Publikum mehr Unterhaltung gewaͤhren 
würde. er a i 

„London, 15. Septbr. Capitain Roß hatte geſtern die 
Ehre, von Ihren Majeſtäten in, 
werden. 


aus, Brighton vom 13. Sept. datirten Briefe gegen die Be⸗ 
ſchuldigung der Gazette de France, daß der Spanier Namens 
Lopez. welcher Don Carlos habe vergiften wollen, zu dieſem 
Zweck mit einem von ihm ausgeſtellten Paſſe verſehen gewe⸗ 
fen ſei. f 


Hert Brunel, der Erbauer des Tunnels, hat in einer 


Abend⸗Sitzung je British Association zu Edindurg anges 
ie 9 


zeigt, daß die Regierung eine Summe vorſtrecken welle, die 
hinreichend ſei zur Vollendung des Tunnels. Dieſe Nach⸗ 
richt wurde mit Beifall aufgenommen. 

Dublin, 10. September. Die Aufregung in Irland 
gewinnt ein eigenthuͤmliches Anſehen. Während das Geſetz 
gegen politiſche Verſammlungen in Kraft war, hörte, man 
nichts als Klagen über den Verluſt der conſtitutionellen Rechte, 
ietzt, da dieſer Theil der Zwangs⸗Bill verworfen iſt, bedienen 
ſich unſere Politiker nirgends des Rechtes, das fie fo ungeſtüm 
verlangt haben. O'Connel begnügt ſich für jetzt mit der Auf⸗ 
regung durch die Preſſe, und die Konſervativen folgen ſeinem 
Beiſpfele. Heut erſchien ſein zweiter Brief an Lord Duncan⸗ 
non, den Miniſter des Innern in dem Piloten, er bittet 
ſchließlich darin, die vakante Stelle in der Kings Bench mit 
keinem Drangiften, ſondern mit einem feſten und unparteii« 
ſchen Manne zu beſetzen. a ; 

eu r. d te ng Ran one 
Paris, 13: Septbr. (G. Meſſ.) Bekanntlich war ein 
Hr. Chaltas wegen feiner Angriffe gegen den Herzog Karl v. 
Braunſchweig und den bekannten Bitter, Bar. Andlau ges 
nannt, außer einer Jjährigen Gefaͤngnißſtrafe zu 100,000 Fr. 


Entſchaͤdigung gegen den Herzog, und 5000 gegen den Baron 


Andlau verurtheilt worden. Der Verurtheilte hatte Appell, 
eingelegt; der Gerichtshof beſtätigt jedoch jetzt das Urtheil, ver⸗ 


mindert indeffen die Entſchaͤdigung von 100,000 Fr. auf 


20,000, und die, welche dem Baron Andlau zugeſproochen liſt 
auf 3000 Fr. 5 

(Meſſ.) In Folge des Briefes des General Dwernicki 
und der hinzugefügten Erklärungen einiger Polen, hat der Fürft 
Czartorpsky einen Brief in den Meſſager einruͤcken laſſen, 
worin er ſich mit Wurde Über die juͤngſt auf ihn geſchehenen 
Angriffe ausſpricht. Er ſagt darin: „Vierzig Jahre meines 
Lebens und mein Benehmen in meinem Vaterlande, in der 
Verbannung und in meiner jetzigen Stellung, ſprechen zu laut, 
als daß ich mich ſo weit erniedrigen müßte, mich gegen An⸗ 


Windſor empfangen zu 


delaͤuft ſich auf 


griffe und Imputatjonen zu vertheidigen, die keinen Schatten 


von Wahrheit oder Vernunft haben.“ 


Paganini iſt in Paris angekommen. | 


Am Mittwoch fand ein Duell unter ſehr feltfamen Ver⸗ 
verfahren, verlangte von dieſem Widerruf, oder Genugthuung häͤltniſſen ſtatt. Der Beleidigte that den erſten Schuß und 


da ſein Gegner aufrecht ſtehen blieb, ſtellte er ſich nun ſeiner⸗ 
ſeits hin, um die Kugel zu erwarten. Der Gegner zielte 
lange, ſchoß, und traf ihn in die Stirn. Gleich darauf 


aber fiel er ſelbſt zu Boden und verſchied einige Sekunden da⸗ 


rauf, Die erſte Kugel hatte ihn naͤmlich im Ober⸗ und Un⸗ 
terarm geſtreift und war durch die Bruſt gedrungen. In⸗ 


deſſen hatte er Kraft genug behalten zu zſelen und zu ſchießen. a 


Morgen werden hier die Pferde-Rennen um den großen 


Königl. Preis von 12,000 Fr. abgehalten. Es ſind bis jetzt 5 


Pferde dazu angemeldet worden. 


In Poitiers wurden am 7ten d. die Sitzungen der dort 
t . i, rn 94 „ ziuſammengetretenen Verſammlung von Gelehrten, Aerzten und 
Der Marquis von Miroflores vercheidigt ſich in einem 


Naturforſchern oder des ſogenannten „wiſſenſchaftlichen Aön⸗ 


greſſes“ eröffnet. Es hatten ſich dazu aus. allen Gegenden 
Frankreichs 176 Perſonen eingefunden. Herr von Caumdnte 


wurde zum Praͤſidenten und die Herren Böncenne von Poi⸗ 


tiert und Julien von Paris zu Vice⸗Praͤſidenten erwählt.“ 


In Bayonne wird nachſtens ein neues miniſterielles Blatt 
unter dem Titel „A' Echo de la Péninſule“ erſchtinen. 
onfteur enthalt eine bom gten d. M. datlrte 


Der 
Königl. Verordnung, wodurch, in Ausführung des Geſetzes 
vom 21. Marz 1831, für das laufende Jahr, der Zeitraum 
vom 1. Oktbr. bis zum 15. Dezember d. J. zur dreijährigen 


Erneuerung der Hälfte der Munizipal⸗Raͤthe im ganzen um⸗ 
fange des Reichs beſtimmt wird. Sobald die Munſzipal⸗Con⸗ 


ſeils zur Hälfte neu zufammengeftellt worden, ſyll auch die 


’ 


Wahl der neuen Maires und ihrer Adjunkten erfolgen, die be⸗ 
kanntlich ebenfalls nur für 3 Jahre ernannt werden. f 1 
Auch in Valenciennes, wo es eine große Menge von Ine 


habern Spaniſcher Renten giebt, ſind dieſe zuſammengetreten, 
um eine Bittſchrift an den König zu unterzeichnen, worin fie, , 


die Vermittelung der Regierung zu ihren Gunſten in Anſpruch 


* 


nehmen. : 


In Lyon ſoll im nächſten Fruͤhjahre der Bau eines neuen 


Juſtiz⸗Palaſtes, verbunden mit einem Stadt⸗Gefaͤngniſſe, bes. 


ginnen. Der von 


105 43255 des Innern beſtaͤtigte Anſchlag 
„500,000 Fe. 5 


Geſtern war der für den öffentlichen Verkauf des „Impar⸗ 


beraten Grafen zon Torreno, der ſich in Paris durch ‚feine 


tlal“ angeſetzte Tag, Das Minimum des Kaufpreiſes hatten“ 
die Eigenthuͤmer, auf 15,000 Frs. feſtgeſetzt. Um den, Preis 
in die Hoͤhe zu treiben, kommt der bisherige Haupt⸗Redacteur, 
Herr Riga, auf die unglückliche Idee, 50 Fres. mehr zu bie⸗ 
ten, und — das Blatt wird ihm zugeſchlagen. A 

„Die verderbliche Maßregel der ſpaniſchen Schuldenreduk⸗ 
tion iſt ganz allein die Idee des abwechſelnd tadikalen und li⸗ 


Schulden und Schwelgereien zu ſeiner Zeit einen Namen, wenn 
gleich einen ſchlechten, gemacht hat. Martinez de la Roſa hat 


keinen Theil daran. Man berechnet, daß Torreno dabei durch 
frühzeitige Verkäufe an der Pariſer Boͤrſe an 7 Millionen Fr. 
gewonnen habe, und jeder der beiden Helfers helfer, Ardouin 
und D. . . geſteht eine Million Gewinn als feinen Theil ein. 


Am 17. Aug. kam ſodann die Nachricht, daß der Spaniſche 
Schatz die am 1. Oktbr. faͤllige Dividende des Zprorentigen 
N * * 
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Anlehens nicht bezahlen könne, und nach dieſer Vorrede folgte 
der Bankerott. 

Paris, 14. Sept. Der Koͤnig wird bis zum 17. oder 
18. in Compiégne verweilen, ſodann nach Saint⸗Cloub zuruͤck⸗ 
kehren, hier bis zum 20. bleiben und demnaͤchſt mit der Kös 
nigl. Familie etwa 8 Tage in Fontainebleau zubringen, wo 
um dieſe Zeit glänzende Feſte ſtattſinden ſollen. 

Man verſichert, die Prinzeſſin Adelaide werde in der Zeit 
vom 18. bis 29. mit den Herzogen von Aumale und Mont⸗ 
penſier eine Reiſe nach der Auvergne machen, um ihr Schloß 
Randan zu beſuchen. d 

Der Prinz von Joinville ift am 21. Auguſt am Bord der 
Fregatte Galathea vor Liſſabon angekommen. Der Prinz war 
einige Tage ſeekrank geweſen; nichtsdeſtoweniger hatte er, un⸗ 
geachtet der Einladung der Portugieſiſchen Regierung, ſich ge⸗ 
weigert, ans Land zu gehen. 

Der Marſchall Gerard iſt von feinem Gicht⸗Anfalle faſt 
gänzlich wiederhergeſtellt. 

Der Deftreichifche Botſchafter und der Preuß. Geſandte ha⸗ 
ben in der letzten Zeit taͤglich Konferenzen mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten gehabt. 

Der neue Botſchafter der Pforte bei Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige der Franzoſen, iſt geſtern fruͤh in Paris angekommen. 

Die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte hielt geſtern eine Sitzung, 
um die von ihr ausgeſetzten beiden Bildhaner⸗Preiſe zuzuer⸗ 
kennen; den zweiten Preis ſprach ſie einem gewiſſen Gourdel, 
Schuler des Herrn Pradier, zu. 

Der Herzog von Cadaval (ehemaliger Miniſter Dom Mi⸗ 
guels) und der Herzog von Lafoens, fein Bruder, find vor 
einigen Tagen mit ihren Familien hier eingetroffen. 

Selbſt die hieſigen liberalen Blätter fangen nach gerade an, 
uͤber die revolutionaire Tendenz beſorgt zu werden, die ſich in 
der Spaniſchen Prokuradoren⸗Kammer kund giebt. Der Meſ⸗ 
ſager will ſogar ſchon gehört haben, daß die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin die Intervention Frankreichs gegen dieſes Ueberſtroͤmen 
des revolutionairen Geiſtes, das ihr mehr Gefahr drohe, als 
die Anſtrengungen des Don Carlos, in Anſpruch nehme. 

Paris, 15. Sept. Marſchall Gérard iſt wieder ausge⸗ 
fahren. Geſtern hat er wieder, wie gewoͤhnlich, mit den 
Direktoren und Chefs ſeines Miniſteriums gearbeitet. 

Die Temps nennt ſchon die neuen Spaniſchen Miniſter. 
Es würde beſtehen: aus Torreno, Finanz⸗Miniſter, mit einer 
Modification feines Planes und einem neuen Amortiſations⸗ 
Syſteme fuͤr die auswärtige Schuld; aus Herrn Florida 
Blanca oder Herrn Agoſtinho Arguelles, Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten; aus General Valdes, Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter; aus Herrn de la Cuadra, Miniſter des Innern; aus 
Herrn Calatrava, Juſtiz⸗Miniſter. 

In dem geſtern hier abgehaltenen Wettrennen hat der 
„Felix“ des Herrn Rieuſſec den großen Preis von 12,000 Fr. 
gewonnen. } 

Das Gerücht, daß Torreno an die Spitze der Spaniſchen 
Verwaltung treten würde, hat heute ein ziemlich bedeutendes 
Steigen der Spanifchen Papiere veranlaßt, da unſere Speku⸗ 
lanten, in ihrer jetzigen Lage, die Annahme des Torreno'⸗ 
ſchen Planes als ein Gluck zu betrachten gezwungen find. 

Toulon, 5. September. Geſtern ward ein Verbrecher 
Namens Loubier, der ein junges Maͤdchen ermordet hatte, 
hingerichtet. Noch niemals zeigte jemand bei dieſer Gelegen⸗ 
beit fo viel kaltes Blut und ruchlaſe Gleichgültigkeit. Er 


ging feſten Schritts auf das Schaffot zu, rauchte dabei eine 

Cigarte und ſprach ſcherzend mit dem Scharfrichter. Als er 

hinausgeführt wurde, ſagte er: „Ein Remplacent in der 

Armee koſtet 1500 Frks. Ich gäbe 3000 Frks. dafür, 

wenn einer mich hier remplaciren wollte. Da ließe ſich doch 

wahrhaftig ein guter Handel machen!“ 
Spanien. 

Madrid, 5. Septbr. Auf der Tagesordnung der heu⸗ 
tigen Sitzung der Kammer der Procuradores war die Fort⸗ 
ſetzung der Diskuſſion uͤber die Preßfreiheit. Herr Ochoa be⸗ 
kaͤmpfte die Preßfreiheit; er ſagte, fruher ſei er ein großer 
Anhaͤnger derſelben geweſen, in Folge der Exzeſſe aber, zu 
denen fie in den Jahren 1822 und 1823 Anlaß gegeben habe, 
ſei ſeine Anſicht eine andere geworden. Herr Martinez de 
la Roſa erklärte mit großem Feuer, es ſei unmoglich, daß 
in unſerm Spanien, das noch ſo ſehr zurück ſey, eine Monar⸗ 
chie neben der Preßfreiheit beſtehen koͤnne. Die Preſſe in 
Frankreich nannte er eine ſkandalöſe. Fur die wiſſenſchaftli⸗ 
chen Werke wollte er die Preßfreiheit zulaſſen. Vor allem, 
fügte er hinzu, müßten die Tribunale organiſirt, und die 
Geſchwornengerichte, welchem Syſtem er ſehr zugethan ſei, ein⸗ 
geführt werden. Habe man denn nicht ſchon genug Freiheit? 
Seien denn die Sitzungen nicht effentlich? (Hier wurde die 
Aufregung ſo heftig, daß der Praͤſident von ſeiner Schelle 
Gebrauch machen mußte.) Der Miniſter ſchloß damit, daß 
er die Streichung des Artikels verlangte. (Die Aufregung 
und das Gemurmel auf der oͤffentlichen Tribune wurde immer 
ſtaͤrker. Der Praͤſident ſchellte abermals und verlas den Ars 
tikel des Reglements, welcher ihn ermaͤchtigt, bei ſolchen 
Vorfällen die Tribünen raͤumen zu laſſen.) Herr Lopez 
pruͤfte die Frage im Allgemeinen und ſprach ſich kategoriſch 
dafuͤr aus, daß die Preßfreiheit bei jeder Regierungsform, 
wenn man gut regieren wolle, ein unerlaͤßliches Element 
ſey. Graf Torreno ſuchte Herrn Lopez zu widerlegen. Er 
erklärte, er greife hauptſaͤchlich die Anwendung der Preßfrei⸗ 
heit unter den jetzigen Umſtaͤnden an. Er fuͤhrte das alte Rom 
und Griechenland an, und behauptete, in dieſen Ländern habe 
nicht Preßfreiheit beſtanden, ſondern nur die Freiheit, zu ſchrei⸗ 
ben und die Wortfreiheit. Schließlich ſprach der Mintfter frei⸗ 
muͤthig von der Zahl der Anhaͤnger, welche der Praͤtendent 
beſitze, und von den Vortheilen, welche die Gegner der Regie⸗ 
rung aus der Preßfreiheit ziehen konnten. (Die Rede machte 
einen großen Eindruck auf die zahlreiche Verſammlung.) Herr 
Callabero, einer der Secretaire, beſtritt die Raiſonnements 
Torreno's. Die Kammer ſchritt hierauf zur Abſtimmung; 
57 Mitglieder ſtimmten für, 55 gegen den Entwurf. Er 
wurde demnach mit einer Majoritaͤt von 2 Stimmen ange⸗ 
nommen. Graf Torreno, welcher auf das Bureau kein Ver⸗ 


trauen zu ſetzen ſchien, wollte die Lifte ſehen, um zu prüfen, 


ob ein Votum vielleicht ausgelaſſen worden waͤre. Dies machte 
einen ſehr uͤblen Eindruck; Jedermann tadelte offen dieſes 
Mißtrauen von Seiten der Regierung. — Der Bericht über 
die Finanzen ſoll im Laufe dieſer Woche erſtattet werden. 

Der Election von Bordeaux zufolge würden ſich die Cor⸗ 
tes auf Vorſchlag der Finanzcommiſſion und insbeſondere der 
Herren Balmaſeda, Gargollo und Solarte weigern, die Aus 
toriſation zu einer neuen Anleihe von 400 Mill. Realen zu 
geben; ſondern fie verlangen, daß die Kirchenguͤter bis 
zum Belauf dieſer Summe verkauft werden ſolen, wofür 
man der Geiſtlichkeit Bons zu 500 Neill. Realen an Werth, 
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die 5 pCt. Zinſen tragen, geben ſolle, damit fie auf dieſe 
Art Staatsglaͤubiger werden, und ſich ber dem Wohl des 
Schatzes bedeutend intereſſirt finden. Um die Güter, Kloͤſter, 
Kirchen u. ſ. w. abzuſchaͤtzen, ſollen Lokalcommiſſionen er⸗ 
nannt werden, beſtehend aus dem Erzbiſchof, den Praͤlaten 
u. ſ. w. der Provinzen, die ſich unter dem Vorſitz des politi⸗ 
ſchen Gouverneurs zu verſammeln haͤtten. Bei der Beſetzung 
Spaniens im Jahre 1809 legte der Marſchall Soult der Ka⸗ 
thedrale von Sevilla eine Contribution von 2 Mill. Fr. auf. 
Das Kapitel verkaufte, um dieſe aufzubringen, einige Grund⸗ 
ſtuͤcke, und feit dem find gegen die Rechtmaͤßigkeit des Ver⸗ 
kaufs auch nie die mindeſten Beſchwerden erhoben, oder die 
jetzigen Beſitzer angefochten worden. Auf ſolche Art kann 
alſo auch jetzt der Verkauf eines Theils der Kirchenguͤter be⸗ 
werkſtelligt werden. 

Briefe aus Madrid vom 7. September verſichern aufs 
beſtimmteſte, daß die Kommiſſion nunmehr ihren Bericht ges 
ſchloſſen habe und in demſelben mit 5 gegen 4 Stimmen dar⸗ 
auf antrage, die Cortes- Anleihen vollaͤndig anzuerkennen, 
und die ſeit dem Jahre 1823 gemachten Anleihen eben fo voll: 
ftändig zu verwerfen. Die Kommiſſion ſtellt im Uebrigen der 
General⸗Verſammlung der Cortes die Entſcheidung anheim. 
Am Gten war in der Prokuradoren-Kammer ein neuer Geſetz⸗ 
Entwurf euͤber das Muͤnzweſen vorgelegt worden. Durch ei⸗ 
nen zweiten Gefeg- Entwurf ſoll der Tarif vom Jahre 1823 
wegen der freien Circulation der Franzoͤſiſchen Muͤnzen in 
Spanien abgeſchafft werden. Hiernaͤchſt ward die Berathung 
über die Motion wegen der Erklärung der bürgerlichen Rechte 
wieder aufgenommen, und der Paragraph in Betreff der per⸗ 
ſoͤnlichen Freiheit, ungeachtet einer glaͤnzenden improviſirten 
Rede des Herrn Martinez de la Roſa, mit 50 gegen 48 Stim⸗ 
men angenommen. — Handelsbriefe verſichern, Marti⸗ 
nez de la Roſa habe nach dieſer abermaligen Niederlage am 
8. Septbr. ſeine Entlaſſung genommen, und alle übrigen 
Mitglieder des Miniſteriums, mit Ausnahme Torreno's, waͤ⸗ 
ren ſeinem Beiſpiele gefolgt; Torreno habe den Auftrag, ein 
neues Kabinet zu bilden und wolle ſich prononcirtere Kollegen 
ausſuchen. Dies hieße mit andern Worten, daß die „rechte 
Mitte“ in Spanien von der revolutionairen Partei überfluͤgelt 
worden iſt. WER 

Während die Spaniſche Finanz-Kommiſſion für einen 
ſchimpflichen Bankerott ſtimmt, zeigt die Tuotidienne an, 
daß Don Carlos ſich in einem amtlichen Aktenſtuͤcke bereit er⸗ 
klaͤrt habe, alle von feinem verſtorbenen Bruder geſetzlich kon⸗ 
trahirten und geſetzlich anerkannten Anleihen anzuerkennen. 
„Dieſe gedruckte Erklärung,” fügt das gedachte Blatt hinzu, 
„wird binnen Kurzem in Paris eintreffen, auch ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps mitgetheilt werden, 
wenn anders fie es nicht bereits iſt.“ 

(Berliner polit. Wochenblatt.) In dem Berichte des Ju⸗ 
ſtizminiſters Garelly wegen Ausſchluß des Don Carlos von der 
ſpan. Thronfolge, kommt die Behauptung vor: D. Carlos 
ſei den Umtrieben nicht fremd geblieben, die in den Jahren 
1825 — 1827 den Zweck hatten, ihn durch offene Gewalt 
und Rebellion ſchon bei Leibzeiten ſeines Bruders auf den Thron 
zu ſetzen. Folgendes iſt der Beweis der erhobenen Klage: 
Kein einziger Akt liefert den Beweis, daß der Prinz fo ent 
ſetzliche Attentate, die in feinem Namen geſchmiedet wurden, 
durch Worte oder ſchriftlich gemißbilligt haͤtte.“ — Dieß iſt 
die Logik und die Jurisprudenz der Redolution! Während 


der geſunde Verſtand jedes Rechtlichen umgekehrt fragen würde: 
ob denn ein einziger Akt, ob ein geſchriebenes oder geſproche⸗ 
nes Wort des Infanten den Beweis der Mitwiſſenſchaft oder 
Theilnahme an jenen „entſetzlichen Attentaten“ liefern? erfin⸗ 
det die Weisheit der Revolutionairs das Verbrechen des 
Stillſchweigens. 

Aus Bayonne ſchreibt man vom Yten d.: „Die Nach⸗ 
richt von der Niederlage der Truppen der Koͤnigin unter den 
Befehlen des Oberſt Oraa bei Eſtella wird durch Perſonen, 
die bei dem Gefechte zugegen waren, vollkommen beſtaͤtigt. 
Die Trümmer der Chriſtinos haben ihr Heit nur in der Flucht 
nach Eſtella gefunden. Man kann nicht mehr zweifeln, daß 
in Alt⸗Caſtilien Karliſtiſche Streif-Corps exiſtiren. Eine aus 
Burgos hier angekommene Perſon verſichert, daß die Cou⸗ 
tiere von Madrid nach Vittoria eskortirt werden. 

Rodil hat am 11ten Azpeytia verlaſſen. Don Carlos hat 
ſich in das Thal von Arratia geworfen. Espartero hat ſich 
nach Drchandiano begeben, um ihn zu verfolgen. Die Ber 
ſetzung Eliſondo's vermehrt die Entmuthigung der Karliſten. 
Die Junta iſt in Saldias und weiß nicht, wo ſie ihren Auf⸗ 
enthalt waͤhlen ſoll. 

Von den Perſonen, die Rodil zu Irun geſehen, wird er 
folgendermaßen beſchrieben; Er iſt etwa 5 Fuß 2 Zoll hoch, 
von ausdrucksvollen Geſichtszuͤgen, ſehr gebräunt, im beſten 
Alter. Er ſpricht wenig und ißt noch maͤßiger. Tag und 
Nacht kann er ohne Anſtrengung zu Pferde ſein, kurz, er hat 
einen ganz für den Krieg geſchaffenen Körper, zumal für einen 
Krieg, wo eigentlich das Gefecht nie abreißt, indem er jeden. 
Augenblick darauf gefaßt ſein muß, angegriffen zu werden, 
und faft keinen andern Schritt thut, als bei der Verfolgung, 
des Feindes, oder nach Umſtaͤnden bei einem Ruͤckzuge vor 
demſelben. Die beiden Obriſten, die von Seiten Frankreichs 
zu ihm geſandt ſind, befinden ſich in ſeinem Hauptquartier. 

(J. d. P.) Aus den Alduden wird berichtet: Rodil zeigt 
ſich jetzt uͤberall unerbittlich ſtreng gegen die Infurgenten oder 
die, welche es mit ihnen halten. Zu Eliſondo ließ er zwei 
junge Leute, die von der Partei der Koͤnigin zu deſertiren ver⸗ 
ſucht hatten, auf der Stelle erſchießen. Eben ſo macht er es 
mit den gefangenen Officieren der Inſurgenten. Leider werden 
dieſe Maßregeln auf der andern Seite mit doppelter Grauſam⸗ 
keit erwiedert; fo gewinnt der Bürgerkrieg einen entſetzlichen 
Charakter der Grauſamkeit. — Zu Eliſondo läßt General 
Rodil außer anderen Befeſtigungsarbeiten auch das Hospital. 
Miſericordia genannt, in einen feſten Punkt verwandeln. 

! ; Portugal. 

Sitzung der Pairs-Kammer vom 21. Auguſt. 
Die Kommiſſion, welche beauftragt war, den Grafen von 
Taipa in Bezug auf den in der Deputirten⸗Kammer im Jahre 
1828 angenommenen Geſetz-Entwurf uͤber die Preßfreihelt 
u prüfen, war der Meinung, daß nur die geſetzgebende Macht 
daruͤber entſcheiden koͤnne. Die Kammer pflichtete dieſer An⸗ 
ſicht bei und der Graf von Taipa kuͤndigte an, daß er am 
Montag der Kammer einen neuen Entwurf uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand vorlegen werde. Graf Taipa verlangte, daß die Kam⸗ 
mer einen Tadel uͤber die Miniſter ausſpreche, weil ſie noch 
keinen Bericht über die despotiſchen Handlungen, welche in 
Folge der durch ein Regierungs-Dekret veranlaßten Suspendi⸗ 
rung der Akte der perfönlichen Freiheit begangen worden wi: 
ren, eingeſandt haͤtten. Nach einer lebhaften Debatts wurde 
der Antrag angenommen. Der Marquis von Loulé ſchlug 


darauf vor, daß das Dekret, durch welches einige Garantieen 
der perſoͤnlichen Freiheit ſuspendirt worden, zuruckgenom⸗ 
men werde. Dies wurde einſtimmig angenommen. 

Sitzung vom 23. Auguſt. Der Matquis von 
Loulé nahm feinen Antrag, das Dekret über die Sus pendi⸗ 
rung der perfönlichen Freiheit aufzugeben, zurück, behielt ſich 
jedoch vor, nach der Debatte Über die Beantwortung der 
Thron⸗Rede ‚darüber zu ſprechen. Dann wurde die Kommiſ⸗ 
ſion zur Reviſion des Reglements der Kammer ernannt. Das 
rauf begann die Diskuſſion über die Beantwortung der Thron⸗ 
Rede. Graf Taipa ſchlug folgenden Satz dabei vor: „Die 
Kammer kann jedoch nicht unterlaſſen, Ew. Majeftät ihren 
Schmerz auszudrücken, über die Verletzung der Conſtitution 
durch die Miniſter, welche, ſelbſt nach Zuſammenberufung der 
Cortes und ohne deren Zuſtimmung, Anleihen negociiven, die 
National⸗Güter verkaufen, die Preſſe bis auf dieſen Augen⸗ 
blick einer Cenſur unterwerfen und die freie Mittheilung der 
Ideen zur Schande der Nation verhindern, während die er⸗ 
wählte Kammer ſich verſamtaelt.“ Dies wurde mit einer 
Majorität von einer Stimme angenommen. 

Sitzung vom 25. Au guſt. Die Herzoge von Pal⸗ 
mella und Terceira, der Marquis von Santa Ixia und der 
Graf von Villa Real ließeu in das Protokoll die Erklärung 
einrücken, daß fie gegen das Amendement des Grafen von 
Taipa geſtimmt hatten. Eine Deputation, aus dem Präſt⸗ 
denten und ſechs Mitgliederu beſtehend, wird die Antwort auf 
die Thron⸗Rede überreichen. Sr, 

Sitzung vom 26. Auguſt. Der Graf von Talpa 
las die Meinung der Kommiffion über den von der Deputirten⸗ 
Kammer überfandten Geſetz-Entwurf in Bezug auf die neuen 
Munzbeſtimmungen vor. Die Kommiſſion ſtimmte demſel⸗ 
ben bei und fügte hinzu, daß alle fremden Münzen als Waare 


betrachten ſeien. 
* Belgien. 1 


Brüffel, 11. Septbr. Die Commiſſton zur Beflim 
mung der Revolutions⸗Ritter des eiſernen Kreuzes, die eine 
Anzahl von 1750 Ernennungen dem Koͤnige vorlegen wird, 
hält ſich, ſagt man, fo ſtrenge und wortlich an das Regle⸗ 
ment, daß ſie ſelbſt dem Koͤnige keines dieſer Kreuze antta⸗ 
gen wird. Dieſes Verfahren, ſtreng genommen, iſt aller⸗ 
dings ganz in feiner Ordnung; doch iſt es immer etwas ſon⸗ 
derbar, daß die Vertheilung und die Legaliſirung vom Könige 
geſchehen ſoll, da ihn Statuten des Ordens ausſchließen. 
Die Vertheilung der Kreuze wird in der Auguſtiner⸗Kirche 
ſtatthaben. — Die Verbindung mit den Holländiſchen Kolo⸗ 
nien ſtellt ſich wieder her. Ein Schiff, das Ladung nimmt 
nach Batavia, liegt in Dordt, und die Commiſſaͤre Smet 
und Doornick hier übernehmen jede Verantwortlichkeit der ih⸗ 
nen zur Beförderung uberlieferten Waaren. — Von den in 
Handels⸗Angelegenheiten nach Paris abgegangenen Commiſſaͤ⸗ 
ren iſt ſehr wenig zu erwarten, da jeder erdenkliche Vortheil 
immer nur auf Belgiſcher Seite bleiben wuͤrde, und Frank⸗ 
reich ſich gegen jede Verbindung der Art ſtraͤubt. 

Brüffel, 14. Septbr. Ein belgiſcher Hirt trieb feine 
Schaafherde im Novbr. 1833 unverſehns auf hollaͤndiſch Ges 
biet und ward von Soldaten gefangen, nachher freigegeben, 
aber die Heerde von den holland. Behoͤrden verkauft. Nach ge⸗ 
raumen diplomatiſchen Unterhandlungen durch die dritte Hand, 
hat der König der Niederlande jetzt den belgiſchen Beſiter zu 
entſchaͤdigen befohlen. 


5508 


— 


Der Kinig und die Königin find geftern von ihrer Reife 
durch die Flandriſchen Provinzen hierher wieder zurückgekehrt. 
Der König ſoll ſich unterwegs, nach dem von ihm ausgeſpro⸗ 
denen Grundſatz: „lieber ſelbſt ſehen, als bloß leſen,“ üben 


all auf's Genaueſte von dem Zuſtande des Landes überzeugt 


haben. In Oſtende laͤßt er ſich ein Palals erbauen, um von 
Zeit zu Zeit dort zu reſidiren. 
Der Furſt von Puͤckler⸗Muskau, der ſich fünf Tage lang 
in Lüttich befunden hat, iſt jetzt wieder von dort abgertiſt. 
5 z S u: 
Zürich, 7. September. Feten Bern feiner Zeit den 
von 194 Ständen aboptirten Gründſäͤtzen über die volker, 
rechtliche Stellung der Schweiz zu den Nach barſtaaten nicht 
beigeſtimmt, ſondern vielmehr mit Luzern eine foͤrmliche Bew 
wahrung gegen die aus jenen Grundſaͤtzen herporgehenden 
Folgen eingelegt, und ſich ſogar in Bezug auf die Berhiltuiffe 
zum Auslande feine Souberainitäts » Nechte feierlich vorbe ⸗ 
halten hat, wird ſich der Vorort wohl hüten, wieder feine, 
Pfoten herzugeben, um für, Bern die Kaſtanjen aus dem 
Feuer zu holen. Zudem iſt es billig, daß ein Kanton, 
der ſich von allen andern los ſagt, das, was er entweder ſelbſt 
anrichtet oder in feine Iniern unbeſtraft geſchehen laͤßt, al⸗ 
lein büße; ſo werden auch, wenn es wegen des deutſchen 
Handwerksburſchenvereines wieder zu Paßverweigerungen und 
dergleichen Maaßregeln kommen ſollte, dieſe einzig und ange 
ſchließlich Bern tteſſen. — Der kleine Rath von Luzern be⸗ 


ginnt den Auftrag des großen, von allem Klofter- Vermögen 


ein genaues Verzeichniß aufzunehmen, in Vollziehung zu ſetzen. 

Zurich, 12. Septbr. In Bern ließ der Ruſſiſche Em 
ſandte, Herr von Severine, fein Mobiliar verſteigern, was 
der Vermuthung Raum giebt, daß er nicht wieder an den ge⸗ 
wöhnlichen Diplomatenfig zurückkehren werde. —, Aus einem 
vors ttlichen Kreisſchreiben iſt zu ſchließen, daß der Vorort die 
Handels⸗Angelegenhekten zu Deutſchland nächſtens wieder de⸗ 
treiben werde. Vorläufig werden hierüber neue Expertengut⸗ 
achten geſammelt. — Bern hat endlich doch eine Priſe auf 
der Hochſchule Zürichs gemacht, indem es den Heren Profeſſor 
Demme gewann. — Noch kürzlich von der Polizei gewarnt, 
iſt Herr Bohemann abermals auf dem Beſuche des Deutſchen 
Handwerksburſchen⸗Veteins betreten, und daher auf Beſchluß 
des Regierungsrathes hin aus dem Kanton verwieſen worden. 

In Genf niſten noch immer die revolutſonairen Auswürf⸗ 

linge aller Lander; die Polizei hat fie ſcharf im Auge., 

2 0 ani 

Lucca, 1. Septbr. Geſtern Nachmittag kam Se. K. 
H. Miguel, Herzog von Braganza, mit Gefolgs auf frinem 
Wege nach Rom, hier durch. f * 

Florenz, 6. Septbr. Vorgeſtern kam die verwittwete 
Koͤnigin von Neapel hier an, und begab ſich nach der Villa 
del Poggio, um von da ihre Reiſe nach Lucca fortzuſetzen. 

Rom, 30. Auguſt. Am 27. Auguſt hatten wir eine 
Witterung, wie ſich noch Niemand erlebt zu haben erinnert. 
Die Aft war wie mit einer Staubwolke angefuͤllt, der Ther⸗ 
mometer flieg Nachmittag bei einem ſtarken Suͤdwinde auf 32 
Grad Reaumür. Es erkrankten viele Menſchen, und meh⸗ 


rere ſtarben ploͤtzich. Viele wollen dieſe Erſcheinung mit eis 
nem furchtbaren Ausbruche des Veſuvs in Verbindung btin⸗ 


gen, welcher an demſelben Tage ſtatt gefunden hat. an 
Genua, 6. Septbr. Der Spaniſche Infant Don Se⸗ 
baftian und feine Gemahlin (Schweſter des Königs von Nea⸗ 
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pet), find am Aten d. von Darfeille hier angekommen und ha⸗ 
den noch an demſelben Tage ihre Reiſe nach Neapel fortgeſetzt. 
Ihre Maj. die Herzogin Marie Louiſe von Parma kam 
auf der Ruͤckreiſe nach ihren Staaten, unter dem Namen eis 
ner Graͤfin von Colorno, am 10. September durch Innsbruck. 
Nachrichten aus Venedig vom 5. Septbr. zufolge, wa⸗ 
ren die HH. Staatsrath v. Maurer und Legationsrath v. Abel. 
von Nauplia glücklich in der dortigen Quarantaine angelangt. 
Turin, 6. Sept. Der König hat zur Unterſtuͤtzung der 
durch die letzten Ueberſchwemmungen Verunglückten die Summe 
von 200,000 Lire ausgeſetzt. 2 
Es lautet ſonderbar, und doch iſt es wahr, daß unſer Hof 


vor längerer Zeit aufgefordert worden iſt, zu Gunſten der 


Pforte einzuſchreiten, um die Reſtitution Algiers von. Frank⸗ 
teich zu erwirken. Nun zeigt es ſich, daß die Pforte noch 
daran denkt, und ſelbſt einen Abgeordnete; nach Paris ſendet, 
um die Reſtitution Algiers zu betreiben. f 

Rom, 11. Septbr. (Diario.) „Am Morgen des Aten 
d. traf, von Mailand kommend, Se. Maj. Don Miguel 1. 
in Rom ein. Am folgenden Morgen begab er ſich nach dem 
Quirinalpallaſt, um Sr. Heiligkeit einen Beſuch abzuſtatten, 
von der er mit der ihm gebuͤhrenden Achtung empfangen wurde. 
— Se. Eminenz der Cardinal⸗Vicar hat im Namen Sr. Hei⸗ 
ligkeit Ztägige Gebete in der Kirche Santa⸗Maria⸗Maggiore 
angeordnet, un das Ende der Beſchimpfungen und Schmaͤ⸗ 
hungen, denen die Kirche feit einiger Zeit in verſchiedenen Läns 
dern ausgeſetzt iſt, zu erflehen. Dergleichen Gebete pflegen 
nur unter außerordentlichen Umſtaͤnden ftattzufinden, und der 
Papſt, fo wie ſammtliche Cardinaͤle denſelben beizuwohnen. 
— Am Sten d. hatten wir noch 26 5 Waͤrme. 

2 400 0 Dänemark. N 

Kopenhagen, 11. Sept. Nach den letzten Nachrich⸗ 
ten aus IJsland herrſcht dort eine Krankheit, die, obwohl 
fie weder die Cholera iſt, noch dieſer aͤhntich ſieht, ſich ſehr 
weit verbreitet hat und viele Menſchen hinrafft. Einzelne 
Haͤuſer ſollen beinahe ganz ausgeſtorben ſein. — Der Prinz 
Friedrich Karl Chriſtian hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, 
feine weitere Reife nach dem oͤſtlichen Theile der Inſel aufzu⸗ 
geben. Die Ruͤckreiſe deſſelben, und zwar nach Friedericia, 
wird jetzt bald erfolgen, wo er zum Chef des Fuͤhnſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments ernannt iſt. 

In der Kjoͤben havnspoſt wird der N ausge⸗ 
ſprochen, daß unfere Afiatifche Compagnie aufgelöjt werden 
möge, die, wie ausführlich gezeigt wird, Privilegien habe, 
deren Beibehaltung, ohne den Privilegirten von Nutzen zu ſein, 

dem übrigen Theile der Staats⸗Geſellſchaft zum Schaden 


gereiche. 
Schweden. 5 

Stockholm, 12. Septbr. Capt. Lindeberg hat in ei⸗ 
nem (im Aftonblad abgedruckten) Schreiben an den Ober: 
Statthalter erklart, daß et die K. Begnadigung nicht anneh⸗ 
men, ſondern ſterben wolle und zwar am liebſten an feinem 
Geburtstage den 8. Novbre, indem er glaube, „„ daß fein, un⸗ 
ter dem Beile fallendes Haupt dem Vaterlaude mehr Nutzen 
ſchaffen werde, als wenn es auf feinen Schultern ſitzen bleibe“ 
Die Zeitung Dagligt Alle handa ſagt: „Wahrlich, 
Herr L. macht der Behörde viel Plage, der fie fo leicht hätte 
entgehen können. | 

In Gothenburg, wo die Cholera aufgehoͤrt hat, waren bis 
um 10ten d. 2336 Perſonen an dieſer Krankheit geſtorben. 


ſtark in die Höhe getrieben hat. 


— 


Ds maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Da die Ernte durch 
die große Duͤrce in der Walachei und der Moldau fehlgerathen 
ift, fo haben die Hospodare gleich nach ihrer Ruͤckkehr in ihre 
Reſidenz die Getreide⸗Ausfuhr verboten, was hier die Preife 
Auch in Rumelien war die 
Ernte geringe, in Aſien hingegen ſoll fie recht gut geweſen 
ſein. Es kommen wenig Schiffe nach Rußland hier vorbei, 
da ſie von dort weder Weizen noch Gerſte ausfuͤhren koͤnnen, u. 
auch der Handel empfindet dieſe Stockung in der Schifffahrt. 

Ae n. 

Nach dem Schreiben eines angeſehenen, hollaͤndiſchen Be 
amten in Batavia vom Februar war dort alles ruhig. Der 
Finanzſtand für 1834 war der Art, daß eln reiner Ueberſchuß 
von 11 Millionen Gulden, nach Abzug aller Koſten, fuͤr das 
Mutterland uͤbrig blieb. Es iſt der vormalige Generalkom⸗ 
miſſar Dubus de Chiſignies, ein Belgier, der, ſeiner Zeit vom 
Könige Wilhelm hingeſandt, die Reform der Mißbraͤuche der 
Reorganiſation der Verwaltung in jener ſchoͤnen Kolonie bes 
wirkt hat, ſo wie ſein Nachfolger, der hollaͤndiſche General und 
jetzige Kriegsminiſter van ben Boſch, der mit Feſtigkeit in des 
Erſtern Fußtapfen trat, und ihm, wie man verſichert, die vollfe 
Gerechtigkeit wiederfahren laßt. 

Canton, 19. Februar. Das Schiff „Elizabeth“, dem 
lange entgegengeſehen worden, kam am 27. Januar mit Eng⸗ 
liſchen Zeitungen und Briefen bis zum 25. Juli v. J. an, dar⸗ 
unter die Parlaments⸗Akte über den freigegebenen Handel mit 
China. Bald wurde auch mit dem freien Handel, ſoweit er 
nun ſchon geſetzlich iſt, angefangen, indem dem Privarfchiffe 
„Sarah“ von dem verſchriftsmaͤßig gewählten Ausſchuſſe Li 
cenz ertheilt wurde, direkt nach London mit allerlei Waaren, 
Thee naturlich ausgenommen, abzugehen. 

. „Amerika. 5 

London, 4. Sept. Die Abgeſandten der drei Republiken, 
in die ſich Cokumdia geſpalten hat, d. h. von Reugranada, Bene 
zuela und der Republik des Aequators, haben ſich in Bogota 
verſammelt, um über die Vertheilung der Schuld der ehemaligen 
Republik eine Uebereinkunft zu treffen. Allein die Schwierig⸗ 
keiten find ſehr groß. Die engliſche Regierung will die neuen Ro 
publiken nicht anerkennen, weil wenigſtens zwei von ihnen keine 
hinlaͤngliche Sicherheit für die ihnen zufallenden Theile der 
Schuld darbieten. Venezuela iſt dev einzige der neuen Staaten, 
der eine guͤnſt ge Zukunft vor ſich hat. Paez, der Praͤſident, hat 
ſich bis jetzt vollkommen geſetzmaͤßig betragen, und man zweifelt 
kaum, daß er bei dem Ablaufe feiner Praͤſidentſchaft im Oetober 
feine Stelle niederlegen werde z er hat die Fingnzen von Venezuela 
in vollkommen guten Zuſtand geſetzt, und ſchon vor einem Jahre 
einen Kommiſſair nach Bogota geſchickt, um einen Theil der 
Schuld zu ubernehmen, ohne jedoch mit dem ungeordneten 
Gouvernement von Bogota ſich verſtaͤndigen zu können. Carra⸗ 
cas, dis Hauptſtadt von Venezuela, macht tägliche Fortſchritte, 
während Bogota täglich zerfallt. Santander, der Praͤſident von 
Neugranada, iſt kein Mann, der Bolivar erſetzen kann, und 
der Verluſt von Venezuela und dem Aequator hat Neugranada 
feiner beſten Huͤlfsmittel beraubt. Dieſes iſt mit der Republik 
des Aequators im Streit über den Beſitz von Panama, das unter 
der ſpaniſchen Regierung nie zu dem Vicekoͤnigreiche Neugranada 
gehoͤrte, und daher jetzt von Aequator angeſprochen wird. Allein 
der Beſitz von Panama iſt Neugranada unentbehrlich, da es durch 
feinen Verluſt von der Kuͤſte der Suͤdſee gänzlich ausgeſchloſſen 
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würde; es hat daher mit Gewalt von der Landzunge Beſitz ges 
nommen, und macht ſogar Anſpruͤche auf die Mosquitokuͤſte, 
die ſelbſt die Spanier nie beſeſſen hatten, und worauf die Eng⸗ 
laͤnder ein Recht zu haben behaupten. Neugranada hat den Plan 
gefaßt, den Iſthmus bei Panama zu durchſtechen oder wenigſtens 
eine Eiſenbahn uͤber ihn zu führen. Die Familie Paretes in Pa⸗ 
nama, die reichſte und betraͤchtlichſte des Landes, hat der Repu⸗ 
blik den Vorſchlag gemacht, eine Geſellſchaſt zu bilden, welche 
den Kanal auf ihre Koften ausführen würde, und hat dazu ver⸗ 
langt, daß Panama an der weſtlichen und Chagres an der oͤſtli⸗ 
chen Muͤndung des Kanals fuͤr Freihafen erklaͤrt werden, und der 
Geſellſchaft ein gewiſſer Theil des Durchgangszolls ausgeſetzt 
wurde. Eines der Mitglieder der Familie iſt nach Paris gegan⸗ 
gen, um Ingenieure zu ſuchen, und ſich mit den nöthigen Inſtru⸗ 
menten zu verſehen, um dieſe Vorarbeiten ausführen zu koͤnnen. 
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß, ſobald Neugranada den An⸗ 
fang gemacht haben wird, den ſo viel beſprochenen Durchſchnitt 
des Iſthmus ins Werk zu ſetzen, auch Guatimala ſeinen Plan, 
den Iſthmus vermittelſt des Fluſſes San Juan und der Seen 
Nicaragua und San Leon zu durchſchneiden, in Ausführung zu 
bringen ſuchen wird. 


Frankfurt a. M., 18. Septbr. Oeſterr. 5proc. Metall. 
1004. 1004. A4proc. 911. 91. 21proc. 534. Br. 1proc. 
23756 23. Bank⸗Actien 1513. 1511. Part.⸗Obl. 1384. 1381. 
Looſe zu 100 Gulden 2064. Br. Holl. proc. Oblig. von 
1832 964. 964. Poln. Looſe 652. 65. Hproc, Span. 
Rente 353. 354. Zproc. do. 243. 244. 

Am 19. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuld verſchreibungen zu 5pCt. in CM. 99 ; 

detto detto zu ApCt. in CM. 8973 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in M. ——; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM, 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in EM. 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 

Bankactien pr. Stuͤck 1253 in CM. 


Miszellen. 

Rom, 2. Sept. Am 31. Auguſt hatten wir die lang 
erwartete Feier der Seligſprechung des Sebaſtiano Valfri, 
geboren den 9. März 1629 zu Verduno in Piemont. Er 
trat 1651 in den Prediger⸗Orden des heil. Filippo Neri, wo 
er durch ſeinen frommen Wandel Aller Herzen ſich gewann; 
der leidenden Menſchheit war er ein treuer Freund, und pre⸗ 
digte, wo es nur immer Gelegenheit gab. Den Soldaten 
hielt er haͤufig Reden und ſchrieb ein Buch, wie ſie den Krieg 
menſchlich führen koͤnnten und ſollten. Der Herzog Victor 
Amadeus II., nachmaliger Koͤnig von Sardinien, waͤhlte ihn 
zu feinem Beichtvater, that viel Gutes durch ihn, und ſchaͤtzte 
ihn als ſeinen Freund. Durch ſein Rednertalent hat er Viele 
in den Schooß der katholiſchen Kirche geführt, Er ſtarb 1710 
in Turin, und es werden viele Wunder aufgezaͤhlt, welche er 
vor und nach ſeinem Tode bewirkt haben ſoll, und welche ihn 
würdig machten, in der Congregazione de' sacri riti den 
6. April 1831 als Seliger erklärt zu werden. Dieſes wurde 
bald darauf vom Papſte beftätigt. Der Advokat des Teufels, 
ſo genannt, weil er Alles bezweifelt, hat keinen Satz umſtoßen 
koͤnnen, welchen der Advokat des Seligen angeführt hatte, und 
er mußte bei dieſem Prozeſſe das Feld raͤumen. Die Kirche 
des heil. Peters war reich und geſchmackvoll verziert, und Tau⸗ 
ſende von Wachslichtern brannten. Ueber dem Haupt⸗Eingange 
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war ein Bild angebracht, welches den Seligen vorſtellt, wie 
er drei Maͤnner bekehrt, wovon der eine Schriften zerreißt, 
und die Unterſchrift ſagt: B. Sebastiano tres Lutheri et 
Calvini errorum magistros pervieaces eatholieae ve- 
ritatis vi aggressus, victas manus dare cogit fortiter 
et suaviter in Christo triumphans.) In der Kirche 
ſelbſt zwei Bilder, wo Frauen durch den bloßen Anblick des 
Bildniſſes des Seligen von einer ſchweren Krankheit geheilt 
werden. Ganz im Hintergrunde des großen Gebaͤudes war 
der Selige abgebildet, wie er gen Himmel faͤhrt. In dem 
Augenblicke, wo dieſes Bild enthüllt wurde, erſchallten die 
Kanonen der Engelsburg, worauf eine große feierliche Meſſe 
gehalten wurde. Auch in der Kirche des heiligen Filippi Neri 
war große Feier, am Abende wurde die Fagade erleuchtet, und 
Muſik und Feuerwerk beſchloſſen den Tag. Daß wir bald 
eine neue Heiligſprechung haben ſollten, iſt kaum zu erwarten, 
da die Koſten davon über 100,000 Scudi betragen. 


Nach dem neuen Bauplane Berlins, wird jetzt in der erſt 
entſtandenen Karlſtadt die Stadtmauer bis zum Invaliden⸗ 
Hauſe erweitert, und ein neues prachtvolles Thor dort erbaut; 
eine ungemeine Zierde wird bald auch der große Thiergarten 
ſeyn, der ſchon jetzt großentheils in einen reizenden Engliſchen 
Park mit Waſſerfaͤllen, Inſeln, Teichen u. ſ. w. umgeſchaf⸗ 
fen iſt. — Zur Anwendung der Dampfſpritze, welche 
Berlin beſitzt, und welche bei Feuersgefahr von der groͤßten 
Huͤlfe iſt, wird jetzt bei dem Koͤn. Palaſte ein Kanal gezogen, 
der ihren Schlaͤuchen das noͤthige Waſſer liefern ſoll. Man will 
im naͤchſten Jahre dieſen durch die ganze Straße unter den Lin⸗ 
den fortſetzen, und ſo dieſer Stadtgegend einen ſichern Schutz 
gegen gefährliche Feuersbruͤnſte ertheilen, die jedoch bei dem 
son maſſiven Bau der Hauptſtadt ſchwerlich vorkommen 

nnen. 


Man berichtet aus Frankfurt: Der Courier einer Engli⸗ 
ſchen Familie, welche von Frankfurt nach Mainz reiſte, ge⸗ 
rieth mit dem Poſtillon, von dem er den Austauſch eines 
beſſeren Pferdes verlangte, in einen thaͤtlichen Streit. Der 
Poſtillon unterlag den ſtaͤrkeren Armen des Engliſchen Cou⸗ 
riers, in deſſen ungerechtes Begehren ſich auch die edlen Lords 
gemiſcht hatten. Es bewies ſich jedoch, daß ſelbſt dem deut⸗ 
ſchen Bauer die Eigenmacht fremder iſt, als dem freien Eng⸗ 
länder, denn auf den Hülferuf des Poſtillons ſprang eine 
Menge Fuldaer, welche in der Umgegend mit Feldarbeit be⸗ 
ſchaͤftigt waren, herbei, um dem zerſchlagenen Kutſcher bei⸗ 
zuſtehen. Die edlen Lords konnten den Fuldaer Karſtſtielen 
und Steinwürfen nicht lange widerſtehen, fie mußten ſich mit 
ſonderbaren Denkmalen, vor denen ſie ſich durch ihren hohen 
Rang und ihr vieles Geld allerdings geſichert zu ſein glaubten, 
zuruͤckziehen. 


Muͤhringen dei Horb (im Würtembergifhen). Bet 
einem Gewitter am Sten dieſes wurde hier ein israelitiſcher 
Haus vater, in feiner. Wohnſtube ſitzend, vom Blitze erſchla⸗ 
gen. Ueber ihm hing ein Zeiſig im Käfig, der auf ihn her⸗ 
abgeſchlagen wurde, jedoch ganz unverſehrt blieb. 

5) d. h.: Sebaſtiand der Seliggeſprochene, bekaͤmpft drei eifernde: . 
Lehrer lutheriſcher und calviniſcher Irrthümer mit der Macht 
katholiſcher Wahrheit, und nöthiget fie, ihm beſiegt die Hände 

„zu reichen; fo triumphirt er ſtark und lieblich in Chriſto. 
„„. — — — ͤ— Ta 


u * Mit einer Beilage. 
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Miszellen. 

Der Director der Lyoner Theater hat mit einem Defizit 
von 600,000 Fr. Bankerott gemacht. 
Der rothe und blaue Schnee. Sauſſüre war der 
Erſte, welcher das Daſein eines rothen Schnee's bezeugte, 
welchen er auf ſeiner Alpenreiſe beobachtet hatte. In der 
neuern Zeit hat auch Capitaͤn Parry in den Polargegenden 
Schnee von der lebhafteſten rothen Farbe gefunden, und 
Proben deſſelben wurden von den Naturforſchern dieſes 
Landes unterfucht, welche erklärten, daß der Schnee dieſe ro⸗ 
the Farbe einer zahlloſen Menge kleiner Schwaͤmme verdankte, 
die auf feiner Oberflache wachen. Man verglich den rothen 
Schnee der Alpen mit jenem der Polargegenden, und erkannte 
hier denſelben Schramm, dem die Gelehrten den Namen 
„Protoccus nivalis““ gaben. Aehnliche Unterſuchungen 
des rothen Schnee's auf den Gebirgen des nördlichen Schwe⸗ 
dens zeigten denſelben Erfolg. Dagegen hat Capitain Sco⸗ 
resby' gefunden, daß der Schnee de: Nordpolgegenden, wel⸗ 
cher eine Pommeranzenfarbe hat, dieſelbe von den kleinen 
Thieren erhält, die etwa fo groß find, als ein Stecknadel⸗ 
knopf, und mit regelmäßigen paarweiſen Punkten gefleckt. 
Glaubwuͤrdige Leute auf den Alpen behaupten, auch dort ro⸗ 
then Schnee gefunden zu haben, welcher von Inſekten gefaͤrbt 
iſt, und andere, welche leider keine Naturforſcher ſind, wol⸗ 
len auch blaugefaͤrbten Schnee gefunden haben, ohne den 
Grund dieſer Farbung auffinden zu konnen, welcher vielleicht 
einſt auf dieſelbe Weiſe, wie die porhergehenden Erſcheinungen, 
erklärt werden dürfte. 


Fur dle aͤrgſten Dinge erfindet man zuletzt einen kurioſen 

Namen, und die Sache iſt mit Gleichmuth recipirt. Der 

Selbſtmord wählt fürchterlich in Paris und in vielen Franzoͤ⸗ 

ſiſchen Provinzialſtaͤdten. Die Aerzte nennen dies jetzt die 

5 und ſchreiben darüber wie über Eſſen und 
rinken. 


Leipzig. Mit dem Bau des neuen Gebaͤudes zu einer 
Buchhaͤndler⸗Börſe, in der Ritterſtraße it nun der Anfang 
gemacht, und es ſoll naͤchſtens der Grundſtein gelegt werden. 


Die Preußiſche Armee zählte nach den Rangliſten im Aus 
guſt 1834 einen Titulaͤr⸗Feldmarſchall, den Herzog v. Wels 
lington, als Chef des in Koln garniſonirenden Bften Infan⸗ 
terie Regiments aufgefuͤhrt; 13 Generale der Infanterie und, 
Kavallerie, unter ihnen Se. K. H. der Kronprinz, komman⸗ 
dirender General des zweiten Armee⸗Corps; die Brüder Se. 
M., der Prinz Wilhelm K. H., Gouverneur von Mainz, 
und der Prinz Heinrich K. H., jetzt in Rom, ein Oheim 
des Koͤnigs, der Prinz Auguſt von Preußen K. H. Chef der 
geſammten Artillerie, der regierende Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg, Gouverneur von Luxemburg, und der Herzog Karl 
von Meklenburg⸗Strelitz, kommandirender General des Garde⸗ 
Corps; 29 General⸗Lieutenants, unter denen JJ. KK. HH. die 
Prinzen Wilhelm und Karl, Soͤhne, und Prinz Friedrich, 

Neffe Se. Maj. ; 66 General⸗Majors, darunter Prinz Al⸗ 


brecht K. H. Sohn Se. Mai, die Prinzen Georg und Fried⸗ 
rich von Heſſen⸗Kaſſel, der Graf von Brandenburg; 111 
Oberſten 1c. — Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß 
gegenwaͤrtig in der Armee 9 Ober- und Korps⸗Prediger und 27 
Diviſions⸗Prediger angeſtellt find. Auſſerdem beſitzen die Be⸗ 
ſatzungen von Berlin, Breslau, Coblenz, Coſel, Glatz, Grau⸗ 
denz, Königsberg, Luxemburg, Mainz, Saarlouis Schweid⸗ 
nitz und Silberberg ihre beſondern Gouvernements⸗ oder Fe⸗ 
ſtungs⸗Prediger. 


Ein paar Antworten auf die geſtrigen Anfragen und 
Wuͤnſche (f. geſtr. Zeit.) ’ 
Auf die Frage „ob denn die hölzernen Pfaͤhle, welche 
bis noch vor einiger Zeit auf einzelnen Plaͤtzen ſtanden, nicht 
kaffirt werden koͤnnten?“ 

Antw. Nein! denn wenn fie ſtanden, fo muͤſſen 
fie bereits kaſſirt ſeyn, und konnen alſo nicht noch einmal 
kaſſirt werden. — Eine Frage über beſtimmt zu bezeichnende, 
noch ſtehende Pfaͤhle, würde zweckmaͤßiger geweſen ſeyn, 
denn es würde Kaſſirung derſelben, oder Angabe der entgegen⸗ 
ſtehenden Gruͤnde erwartet werden duͤrfen! 

Auf die Frage 2, „weshalb in Breslau nicht zu jeder 
Stunde vom Rathsthurm geblaſen wurde?“ 

Antw. Geblaſen wird zu jeder Stunde; daraus aber, daß 
Mancher es nur bis weilen hoͤrt, zu ſchließen: daß auch 
nur bisweilen geblaſen werde — iſt etwas zuviel Ver⸗ 
trauen auf ein Ohr! 

Auf die Frage 7, „warum denn, da die Stadt Pferde, 
Schutt und Sand beſitze, die Pfuͤtze bei dem Schloͤſſel (vor 
dem Oderthor auf dem Roßmarkt) nicht zugeſchuttet werde, 
da es nicht gelungen ſey, ſie durch einen Ableitungsgraben 
auszutrocknen?“ 2 

Antw. Wenn unter der geruͤgten Pfuͤtze nicht etwa die 
jenige dicht am Schloͤſſel gemeint iſt, deren Beſtehen nothwen⸗ 
dig iſt, und deren Austrocknung daher nie Abſicht war, ſo 
iſt die hier ausgeſprochene Nachricht, daß die Ableitung erfolg⸗ 
los geblieben ſey, die erſte Kunde, welche hievon verlautet. 
Seit der Abzugsgraben angelegt iſt, iſt noch kein Waſſer dort 
wieder ſtehen geblieben. Vielleicht hat die ſeitdem angehaltene 
meiſt trockene Witterung hiebei auch das ihre gethan, und vie l⸗ 
leicht findet ſich ſpaͤter der Abzugskanal dennoch ungenügend. 
Waͤre aber der Blick der Sachverſtaͤndigen nicht ſchaͤrſer gewe⸗ 
fen, als der des Hrn. P., fo würde der Kanal, wenn er tie⸗ 
fer gelegt würde, Waſſer aus der Oder zu; ſtatt abgeführt 
haben. Nicht der Grund des Sumpfes allein konnte die 
Grabentiefe beſtimmen, ſondern auch die gewohnliche Höhe des 
Oderſpiegels, nach welchem Abfluß bewirkt werden ſollte. 
Pferde hat die Stadt, auch Schutt und Sand; da aber die 
Pferde keinen Tag unbeſchaftigt find, und der Schutt nicht 
liegen bleibt, fo kann ſich der Denkende von ſelbſt beſcheiden, 
daß Pferde und Schutt wohl zu dringenderen Bedürf⸗ 
niſſen verwendet werden muͤſſen, und für die Ausſchuͤttung je 
ner Vertiefung in der That weder das eine noch das andere 
uͤbrig bleibt. . 
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F. z. O. Z. 30. IX. #. B. F. T. l. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch den 24ſten: Neu einſtudirt: Das Bild. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufz. von Houwald. 


Lokales. 


In einer ſo lern⸗ und lehrbegierigen Zeit wie die unſrige, 
wo fo viel nur ſcheinbar Nüsliches, fo viel wirklich Unnützes 
und Ueberfluͤſſiges mit großem Ernſt und mit der Miene uns 
geheurer Wichtigkeit beſprochen wird: iſt es gewiß lobenswerth, 
wenn auch eine Angelegenheit in den Kreis des öffentlichen Le⸗ 
bens gezogen wird, welche für Idealiſten und Stiefelputzer, 
reiche Muͤßiggaͤnger und Eckenſteher, zartſinnige Jungfrauen 
und rohe Kuͤchennaturen — mit einem Wort fuͤr jeden Men⸗ 
ſchen und jedes Alter — von hoher Wichtigkeit iſt, ich meine 
die ewig alte und ewig neue Angelegenheit des Magens. 
Ein geſunder Magen iſt der innerſte Kern des Menſchenwohls 
und eine wackere Koͤchin menſchenbildender und ſeegensreicher 
für Geſammtwohl als manche Philoſophie ſich träumen läßt. 
Gut kochen iſt eine kosmopolitiſche Tugend, und wer dieſe 
lehrt, verdient Dank. Es iſt daher des Herrn E. Pelz 
Herausgabe eines Schleſiſchen Kochbuchs zu 
den mäßigften Preiſen und verbreitet auf dem 
jetzt ſo beliebten Wege der Pfenniglieferun⸗ 
gen ein wahrhaft beachtungswerthes Unternehmen, welches die 
lebhafte Unterſtuͤtzung des Publicums, deſſen es ſich erfreut, 
auf alle Weiſe verdient. Das erſte Heftchen, welches vor uns 
liegt, empfiehlt ſich eben ſo ſehr durch kompreßen Druck und 
ein für den kleinen Preis hoͤchſt gefälliges Aeußere, als durch 
die Zweckmaͤßigkeit der Anweiſungen, welche außer dem Haut- 
gout ganz besonders die Beduͤrfniſſe der bürgerlichen 
Küche beruͤckſichtigen und fo einen wirklichen Nutzen bezwecken. 
Beſonders neu an dem Werkchen iſt ein auf alle Jahreszeiten 
und für die ſchleſiſche Flora berechneter Kuͤchenzettel, der alle 
Beduͤrfniſſe ſelbſt beſchraͤnkter Haushaltungen beruͤckſichtigt. — 

g Ein alter Feinſchmecker. 


Verlobungs = Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine Meitl. 
Carl Kallmeyer. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unfere. geſtern vollzogene eheliche Verbindung geben wir 
uns die Ehre theilnehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 19. September 1834. 

J. Gaͤrtner, Paſtor. 
Clementine Gärtner, geb. v. Stoͤßell. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach unerforſchlichem Rathſchluß Gottes, entſchlief in 
ein beſſeres Jenſeits, am 22ſten d., Morgens 177 Uhr, der 
Apotheker Auguſt, Wilhelm Hübner, im 55ſten Lebens⸗ 
jahre. Ein zehntaͤgiges Krankenlager und hinzugetretener 
Nervenſchlag hat den theuerſten, den zaͤrtlichſten Gatten und 
Vater geraubt, zu einer Zeit geraubt, wo ſeine ſorgſame Wirk⸗ 
ſamkeit fuͤr das Wohl ſeiner Familie noch ſo ſehr in Anſpruch 
genommen wurde. Tief gebeugt, zeigen dieſen unerſetzlichen 


Verluſt entfernten Freunden und Bekannten des Verblichenen, 
um ſtille Theilnahme bittend, an: 
Breslau, den 23. September 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Mehreren Anfragen zu begegnen, zeigen wir hiermit an: 
daß jetzt wieder Exemplare von 
Hoffmann's Maaß⸗ und Gewichts⸗Tabellen in zehn aus⸗ 
füͤhrlichen Vergleichungs⸗Tabellen, namentlich das Verhaͤlt⸗ 
niß des Preuß. Gewichts und Maaßes zu dem Breslauer oder 
Schleſiſchen, fo wie des Breslauer, Amſterdamer, Ham⸗ 
burger, Kopenhagener, Londoner, Petersburger, Wie⸗ 
ner und Leipziger zu dem Preufifchen Gewicht und Maaße, 
ſowohl bei uns, als in der Buchhandlung des Herrn J. F. 
Korn d. Aelt. hierſelbſt für den civilen Preis von 10 Sgr. ger 
heftet zu haben, wie durch alle Buchhandlungen Schleſiens 
zu beziehen ſind. a N 
Graß, Barth u. Comp. 


in Breslau. | 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28, in 
Breslau: Wenzel, d. Preuß. Mandats⸗ u. Bagatell⸗Prozeß, 
4 Theile, 1834, Ldpr. 2 Rehlr. für 14 Rthlr. Die Arnoldſche 
Sammlung Schleſiſcher Statuten, Privilegien und Edikte, 2 
Bde., 4., fur 11 Rthlr. Saͤchſiſches Lehare cht und Weichbild 
ed. Zobel. mit Gloſſe, folio, für 1 Rthir. Napoleons Hans, 
delsgeſetzbuch, franzoͤſiſch und deutſch, von Erhard, 1808, 
Ldpt. 11 Rthlr. für 3 Rihlr. Schleſien vor und ſeit 1740, 2 
Bde., L. 14 für 20 Sgr. Corpus juris Friederician.) 
4 Bde., 1781, für 20 Sgr. Manſo, Geſchichte des Preuß. 
Staats vom Jahr 1763 bis 1793, Ladpr. 2 Rthlr. für 
20 Sgr. Breslaus Belagerungsgeſchichte mit 4 Kupfern, 
1806, Lopr. 21 Rthlr. f. 20 Sgr. Glockers Mineralogie, 
2 Bde., Hofebd., 1831. f. 24 Rithlr. Ebert, bibliegraph. Woͤr⸗ 
terbuch, 12 Theile complet, 1832, Ladpr. 22 Rthlr, ganz neu 
f. 12 Rthlr. - 

Bekanntmachung. g 

Das auf der Schuhbruͤcke hieſelbſt Nr. 1779 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue Nr. 51 belegene Haus, der verwittweten 
Schuhmacher⸗Aelteſten Fraͤnkel gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Materialien⸗ 
Werthe 4853 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 5226 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 5040 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. 

Die Bietungs-Termine ftehen . 

am 29. Juli, 

am 30. September, und der letzte 

am 2. December d. J., 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Könige. Stadtgerichts an. 

Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Ges 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. April 1834. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung 


Das, zu Tſcheppine Nr. 28, Friedrich Wilhelms Straße 
neue Nr. 44 belegene Grundſtuͤck, den Erbſaß Chriſtoph Preu⸗ 
lerſchen Erben gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
¼haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 1058 Rthlr. 20 
Sgr., nach dem Nugungs = Ertrage zu 5 Prozent aber 725 
Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 
892 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. Der peremtoriſche Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht , 
am 16. December c., Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Amſtetter im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, an. Zugleich werden 
die dem Aufenthalte nach unbekannten Eigenthuͤmer der Ruhr. 


III, Nr. 4 auf obenerwaͤhnten Grundſtuͤck haftenden 286 


Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf., nehmlich der Gottlieb, Gottfried und 


die Suſanne Dreſcher, zur Wahrnehmung ihres Intereſſes 


hiermit vorgeladen. f 3 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 5 

Breslau, den 11. Juli 1834. 

K -uönigliches Stadt⸗ Gericht hieſſger Reſidenz. 

; v. Wedel. 
Bekanntmachung. - 
Am 12. d. M. ift in der Nähe von Coſel ein weiblicher 

unbekannter Leichnam in der Oder gefunden worden. Derſelbe 
war von der Faͤulniß bereits ſtark angegriffen und an ihm nur fo 
viel zu erkennen, daß er ziemlich ſtarker Statur war, eine ſtum⸗ 
pfeäſe, vol ftändigegähne und dunkelblonde Hagre hatte, welche 
mit einem ſchwarzſammtenen Bande zuſammengebunden waren. 
Der Körper ſchien noch von jugendlichem Alter zu fein. Be⸗ 
kleidet war der Leichnam mit einem blau und gelbgeſtreiften, 
mit ſchmalen rothen Zwiſchenſtreifen verſehenen leinwandenen 
Leibkleide nach ſtaͤdtiſchen Schnitt gefertigt, einem blau und 
gelbgeblumten ſeidenen Halstuche, einem guten Unterrocke 
von Parchent, uber dem ene lederne Taſche gebunden war, 
lei einem Hemde ohne Zeichen, und baumwollenen Strümpfen 
mit gelb, roth und grun ausgenähten Strumpfbaͤndern. Ei: 
nige Tage vor Auffindung des Leichnams ſind in dieſer Gegend 
um Ufer ein großes rothes Umſchlagetuch mit Frangen, eine 
Haube von Flor oder Tull mit rothem Bande, ein Paar 
ſchwarze Schuhe von Zeug und ein blauſeidener Strickbeutel 
mit einem Schloſſe von Stahl, in welchem ein weißes 
Schnupſtuch und Eßwaaren geweſen, gefunden worden, und 


es iſt wahrſcheinlich, daß auch dieſe Sachen der Ertrunkenen 


gehoͤrt haben. f 
Diejenigen, welche uͤber dieſen Leichnam Auskunft geben 
konnen, werden hiermit aufgefordert, dem unterzeichneten 
Ingquiſitoriate ungeſaͤumt Anzeige zu machen. 
Breslau, den 16. September 1834. 

N. Koͤnigliches Inquiſitoriat. 
Holz ⸗ Verkauf. 
Dionnerſtag', den 25. September Nachmittags um 3 Uhr 
ſollen verſchiedene Haufen unbrauchbares Bauholz auf dem 
ſtaͤdtiſchen Bauhofe, gegen gleich baare Bezahlung, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 

eingeladen werden. 
Breslau, den 20. September 1834. 
Die Stadt » Baus Deputation. 
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* 
Lieferungs-Bekanntmachung. 


Der Lampen⸗Brenn⸗Oel⸗Bedarf der hieſigen Koͤnigl. Uni⸗ 
verſitaͤt — ungefähr 16 Ctr. raff. Ruͤboͤl — ſoll zufolge ho: 
her Beſtimmung für das Jahr vom Iſten Oktober 1834 
bis Ende September 1835, auf dem Wege des oͤffentlichen 
Ausgebots an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Licitations-Termin auf 
Donnerſtag den 25ſten d. M. von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 
imKaſſen⸗ und Quaͤſtur⸗Local im großen Univerſitaͤts⸗Gebäͤude 
anberaumt worden, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zuſchlag dem Hochloͤblichen 
Univerſitaͤts Curatorio vorbehalten bleibt, und die Bietenden 
bis nach Eingang deſſelben an ihre abgegebenen Gebote gebun⸗ 
den bleiben. 

Breslau, den 20. September 1834. 
Die Quaͤſtur der Koͤnigl. Univerſitaͤt. 
Mohrholz, im Auftr. 


— m — — — — —_ a 


Proclam a. 

Nachdem zur Fortſetzung der Subhaſtation des im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Oels und deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe belege⸗ 
nen freien Allodial⸗Ritterguts Ober- und Nieder-Stampen, 
nebſt Zubehör, auf welches in dem am 24. Juli c. a. ange: 
ſtandenen peremtoriſchen Lieitations-Termine das hoͤchſte Gebot 
von 36000 Rthlr. abgegeben worden iſt, mit Bewilligung 
des Meiſtbietend⸗Verbliebenen, welcher auf für dieſes von ihm 
abgegebene Gebot bis dahin verhaftet bleiben will, ein neuer 
und peremtoriſcher Licitations⸗Termin vor dem Deputirten des 
Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts, Herrn Juſtizrath Wiedeburg, auf 


den 30. Oktober 1834, Vormittags um 10 Uhr, ange⸗ 


ſetzt worden iſt, ſo werden Alle, welche gedachtes, unterm 18. 
Juni 1833 landſchaftlich auf 39069 Nthlr. abgeſchaͤtztes, Gut 
zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermögend find, 


aufgefordert, in dieſem Termine an hieſiger ordentlicher Ge⸗ 


richtsſtaͤtte ſich zu melden, und ihre Gebote abzugeben, indem 
auf die nach Verlauf des Termins etwa einkommenden Gebote 
nur mit Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Intereſſenten, den Meiſt⸗ 
bietend = Berbliebenen mit eingeſchloſſen, Ruͤckſicht genommen 
und der Zuſchlag an den im Termine Meiſt- und Beſtbietend⸗ 
Verbleibenden erfolgen, auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie 


auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Die Tare nebſt dem neueſten Hypothekenſchein koͤnnen in 
der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtratur näher nachgeſehen 
werden, und iſt erſtere auch dem an der Gerichtsſtaͤtte ausge⸗ 


chaͤngten Subhaſtations⸗Patent beigefügt, die Kaufsbedingun⸗ 


gen werden aber im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, 
Oels, den 15. Auguſt 1834. . 
Herzogl. Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht, 


Bekanntmachung. 

Nach einer Beſtimmung der Königlichen Hochlöblichen Re⸗ 
gierung zu Oppeln ſollen die Klafterholz⸗Beſtände der unters 
zeichneten Oberfoͤrſterei, aus mehreren Tauſend Klaftern 
Eichen⸗, Kiefern und⸗ Fichtenholz beſtehend, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu der Licitations⸗Termin 
auf Montag, den Gten October d. J. in der Kanzelef der uns 
terzeichneten Oberfoͤrſterei anſteht. ER werden daher 


= — 


eingeladen, ſich in gedachtem Termin einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben. Die Licitations⸗Bedingungen ſind 14 Tage 
ver dem Termin in der Oberfoͤrſterei einzuſehen. Niemand 
wird indeſſen zur Licitation hinzugelaſſen, welcher nicht als 


zahlungsfaͤhig hinlaͤnglich bekannt iſt und eine Caution baar- 


in Staatspapieren oder Pfandbriefen deponiren kann. 
Proskau, den 15. September 1834. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterel. 


Oeffentliche Verdingungen. 

Am 2. October Nachmittags um 4 Uhr iſt im Chauffees 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau ein Licitations⸗Termin anberaumt, 
und ſoll an demſelben oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden: 

1) die Umpflaſterung der Dorfſtraße in Rauſſe an der 
Berliner Kunſtſtraße, 325 ◻URuthen enthaltend, incl. 
Anfuhr des Pflaſterſandes und Beſchaffung der Zu⸗ 
ſchuß⸗ Steine; 8 5 

I) die Pflafterung im Dorfe Wuͤltſchkau, 440 TRuthen 
enthaltend, incl. Beſchaffung der Steine, Reguli⸗ 
rung des Grunddammes, Anfuhr des Sandes ele 

3) die Lieferung der Chauſſee-Reparatur⸗ Steine zur 
Chauſſee⸗ Strecke von Neumarkt bis zur Liegnitzer 
Regierungs⸗Bezirks⸗Grenze, 80 bis 120 Schacht⸗ 
ruthen. 

Zur Umpflafterung von Rauſſe iſt eine Caution von 200 

Rthlr. und zur Pflaſterung von Wuͤltſchkau eine dergleichen 
von 500 Rthlr. in Staats ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen er⸗ 
forderlich, welche die Unternehmer im Termine zu deponiren 
haben. 
zu erfahren. 

Breslau, den 21. September 1834. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


5 Bekanntmachung. 
Der durch den Steckbrief vom 1 Iten d. Mts. verfolgte 
Wehrmann, Albert Pache, iſt den 13ten d. Mts. in Camenz 
aufgegriffen worden, weshalb obiger Steckbrief zuruͤckgenom⸗ 
men wird. Ri | 
Neiſſe, den 13. September 1834. 
Aoͤnigliche Preußiſche Commandantur. 


Koͤnigl. Saͤchſiſche conf. Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 

Wie ſehr die Lebensverſicherungen Jedem, er fei reich oder 

unbemittelt, anzuempfehlen ſind, lehrt die taͤgliche Erfahrung. 


—— 


Der Familienvater ohne Vermoͤgen, der den Seinigen nach 


feinem Tode ein ſorgenfreies Leben verſichern will; der Schuld⸗ 
ner, der nach ſeinem Ableben ſeine Glaͤubiger befriedigt 
wuͤnſcht; der Geſchaͤftsmann, der ein anvertrautes, oder im 
Handel und andern Unternehmungen angelegtes Kapital gegen 

die Wechſelfälle des Gluͤckes ſchuͤtzen will; ein Anderer, der 
zwar Ve. mögen beſitzt, abet den Seinigen, im Falle ſeines 

Todes, ein Kapital ſichern will, um unvermeidliche Ausgaben 

zu decken, um Auseinanderſetzungen möglich zu machen, ohne 
daß fie das Stammvermoͤgen anzugreifen genoͤthigt waͤren; 
der Kaufmann, welcher der Hemmung feines Geſchaͤfts vorbeu⸗ 
gen will, die daraus entſtehen konnte, daß ſein reicher Affocie 
plotzlich mit Tode abginge und er verbunden werde, deſſen Vers 
meĩgen herauszuzahlen 3, derjenige, der uneheliche Kinder ohne 
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Die näheren: Bedingungen find bei Unterzeichnetem 


Wiſſen und Beeinträchtigung der rechtmäßigen Erben, bedacht 


wiſſen will, oder deſſen Abſicht es iſt, edlere Zwecke, z. B. 


milde Anſtalten, das Wohl treuer Diener u. fi we, auch nach 
dem Tode noch zu befördern, oder den Näherſtehenden vielleicht 
unangenehme Ausgaben aufzuerlegen; — für fie alle bietet die 
Verſicherung des eigenen Lebens oder des Lebens eines Andern, 
das zweckmaͤßigſte, leichteſte und ſicherſte Auskunftsmittel dar. 

Du die Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft auf Oef⸗ 
fentlichkeit und Gegenſeitigkeit begründet iſt, ſo findet ein be⸗ 
fonderes Intereſſe für Einzelne duf keine Weiſe Statt, viel⸗ 
mehr gehören die entbehrlichen Ueberſchüſſe den ſaͤmmtlichen 
lebenslänglich Verſicherten, wodurch die ohnehin mäßigen Bei 
träge vermindert werden. Eine Erſparniß von 6 Pf. täglich 
reicht bei einem Alter von 30 Jahren hin, um ein Kapital 
von mehr als 300 Rthle. auf Lebenszeit verſichern zu koͤnnen. 

Nach erlangter Ueberzeugung, daß Lobensverſicherungen 


auf die mannigfachſte Art auf die Verhaͤltniſſe des Menſchen 


wohlthätig einwirken können, und, daß die Einrichtung der 
Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ihren Mitgliedern 
wichtige Vortheile darbietet, habe ich mich zur Uebernahme der 
Agentur für Oels und die Umgegend entſchloſſen, und halte 
es für Pflicht, das Publikum mit dem Bemerken hierauf aufs 
merkſam zu machen, daß jede nähere Auskunft, ingleichen die 


Statuten und andere Druckſachen unentgeltlich ertheilt werden. 


1834. b 
Adolph Roßtäuſcher. 

Lebens ⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Tuch ⸗ Handel. 

um jeden Kenner von der Vorzüglichktit der Qualitäten 
meiner, in der ſchoͤnſten Farben ⸗ Auswahl, vorraͤthig haben⸗ 
den Tücher feſte Ueberzeugung (ſtatt leerer Anpreiſung) 
zu geben, mache ich beſonders: „auf mein auserleſe⸗ 
nes Aſſortiment in ſchwarzen Tüchern aufmerk⸗ 
ſam“ und bitte um fernere guͤtige Abnahme. 


M. M arck, 
Schweidnitzer Str. im Marſchſtall. 


— ———ͤ— —ä ÜÜ— 


Oels, im Septbr. 
Agent der Leipziger 


SSG SSS 
Die neu etablirte Leinwand⸗Handlung von 
M. Wolff in Breslau, Schmiedebruͤcke 
Nr. 1. (Ring⸗Ecke gegenüber der Herren El⸗ 
bel und Schröer) empfiehlt ſich mit einem 
wohl aſſortirten Lager ſchleſiſcher, Bielefel⸗ 
der und Kread- Leinwand, Bett ⸗Drillichs, 
Indelt⸗ und Zuͤchen⸗ Leinen; Tiſchzeug, 
Handtuͤcher; Kleider- und Schüͤrzenzeuge, 
Parchent, Kittei, Schwanboi, Fries, Mol⸗ 
ton, Roſa und Geſundheits- Flanell, fo wie 
mit allen andern in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln, verſpricht reelle Waare und 
die billigſten Preiſe. 
SVEDVSyBeB2oT.o29093973.22. 92 ?QEO2EL) 
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Aechtes bewährtes 
KRÄAUTER-OEL 
zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und zum Wachsthum der Haare, 


erfunden und bereitet 
von e 


Cab, Meyer. 
in Freiberg, im Königreich Sachſen. 


Gun 


Daß dieſes Krauter⸗Oel dem Zwecke gaͤnzlich entſpricht, beweifen nicht nur die Empfehlungen des Berg: Com: 
miſſionsraths und Profeſſor Af W. Lampadius, fo wie des Herrn Stadt⸗Phyſikus Dr. Hille und mehrere Atteſte 
ſehr geachteter Perſonen, welche ich bereits dem verehrten Publikum veroffentlicht habe, ſondern auch der faſt taglich ſich 
mehrende Verkauf, worunter mir ſchon viele ſehr günftige Berichte zugekommen; unter andern erlaube ich mir nachſte⸗ 
bende Atteſte hiermit bekannt zu machen. re 3 =. 
— —— A ts Aſtt GN 10 - 8 

Der Herr Carl Meper aus Freiberg hat mir ein Flaͤſchchen ſeines gromatiſchen Kraͤuter⸗Oels, zur Erhaltung 

und zum Wachsthum der Haare, mit dem Exſuchen vorgelegt, mich über die Brauchbarkeit und den Nuten deſſelben 
zu gedachtem Zwecke zu äußern, worauf ich nicht anſtehe, zu erwiedern, daß dieſes Oel allerdings geeignet iſt, die 
Haare gefhmeidig zu erhalten, die Sprödigkeit derſelben zu heben, fie zu conſerviren, und ſomit wohl auch das Wachs⸗ 
chum derſelben zu befördern, wie denn dieſes Oel auch aus fo wohlriechenden Kräutern bereitet und mit ſo feinen äthe⸗ 


eiſchen Oelen vermiſcht iſt, daß es zugleich als ein ſehr angenehmes Parfüm dienen kann. 
2 Erfurt, 55 ML a 884. 2 e 1 Dex. J. F. C. Fiſcher, 
5 4 7 Regierungs- und Medizinal⸗ Rath. 
BER et 1 5 N t t e ſt. * 

Vergebens hatte ich ſchon lange ein Mittel geſucht, das dem ſtarken Ausfallen meiner Haare, wodurch ich ſchon 
eine bedeutende kahle Stelle erhalten hatte, widerſtehen ſollte, und vergebens hatte ich ſchon alle bekannte Mittel dagegen 
angewandt, um das fernere Verlieren der Haare nicht allein zu hindern, ſondern auch die Bloͤße ſelbſt wieder mit Haaren 
bedeckt zu ſehen, bis ich endlich das von Herrn Kaufmann Meyer in Freiberg verfertigte Kraͤuter⸗Oel verſuchte, und zu 


meiner innigſten Freude ſchon nach Verlauf eines Monats die Heilſamkeit dieſes Deles erfuhr, indem nicht nur meine Haare 


ſchoͤn, geſchmeidig, kraͤftig und voll, ſondern auch die kahle Stelle mit Haaren ſich geſtaltete. Wahr iſts, ich hegte nach ſo 
3 ſtarken Zweifel dagegen, deſto dankbarer fuͤhle ich mich gedrungen, allen meinen leidenden Mitbruͤdern dieſes 
el anzupreiſen. a 15 
1 70 Bockau, im Monat Mal 1834. e 
Auszug eines Schreibens von Herrn Iſidor Lindon aus Berlin, der Zeit in Prag, datirt vom 9. Juni 1834. 
Indem ich bereits ein Flaͤſchchen von Ihrem Kräuter-Del, welches ich von dem Lager bei Herrn Eduard Hoff in 
Berlin kaufte, verbrauchte und gefunden, daß ſolches meinen Haaren ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, fo erlaube ich mir, Sie 
bierdurch zu erſuchen, mir von eben demſelben Kräuter⸗Oel zwei Flaͤſchchen mit erſter Poſt zu fenden.. 
« 


LEE Sr url At t. t. 0 ; 11 
Das von Herrn Carl Meyer in Freiberg erfundene Kraͤute:⸗Oel iſt auf Verlangen der chemiſchen Prüfung untern 
worfen worden; und da daſſelbe weder ſcharfe, Azende, noch metalliſche Beſtandtheile enthält, ſondern vielmehr aus angenehmen: 
aromatiſchen ſtaͤrkenden Dingen beſteht, fo wird hierdurch pflichtgemaͤß bezeugt, daß, während dieſes Mittel, vermöge ſeines 
dligten Vehikels, die Haare geſchmeidig zu erhalten vermag, es auch im Stande ſei, die Haarwurzeln kräftig zu beleben, und 
eben dadurch auf ſehr vortheilhafte Weiſe den Haarwuchs zu befoͤrdern. ne 
Nurnberg, am 24, Auguſt 1834. Dr: Serbe. N 

l er : | Koͤnigl. Kreis» und. Stadtgerichts ⸗Arzti. 

k eff 1 ½ Jin N 


f 2 2 N a IR 
Das mir durch Herrn J. G. Knab zur chemiſchen Unterſuchung überſandte, von Herrn Carl Meyer zu Freiberg 
erfundene und gefertigte Kraͤuter⸗Oel, zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und zum Wachsthum der Haare, enthaͤlt meinen Ver⸗ 
ſuchen zufolge, weder aͤzende, alkaliſche, noch ſcharfe ſaure, und eben fo wenig nachtheilige erzmetalliſche Beimiſchungen, 
ſondern hat neben unſchaͤdlichen fettem Oele, würzig fluͤchtige Oele zu Hauptbeſtandtheilen, und mag, worüber laut 


* 


den mir vorgelegten Zeugniſſen bereits aͤrztliche Erfahrung entſchieden haben, da es auf die Haut nicht chemiſch zerflörend: 


einwirkt, und die Haare weich erhaͤlt, dem Haarwuchſe allerdings nicht unerſprießlich ſein. f 
Erlangen, am 10. September 1834. Dr. Ka lſt ner, 
5 f ord.-Prof. der Phyſik und Chemie, K. Baier. Geh. Hoftath. 
. Zur Erkennung der Aechtheit meines Fabrikats iſt jede Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit meinem Stempel 
verſehen, und befindet ſich die alleinige Niederlage für Schleſien bei dem Kaufmann Herrn Ferdinand Scholtz in 
res lau. » Carl. Meyer. 


5314 


Vorſtehend en Kr zter⸗Oel iſt ſowohl bei mir, als auch bei 
ie RR, Cal. Seiberlich in Liegnitz, 


WG Ee. F. Liebi 


rm. un in . 


in Reichenbach 


A. E. Hampel in Neiſſe, 


. A. Kahl in Hirſchberg, 
x F. Nebesky in Krotoſchin, 
Johann Bannerth in Tarnowitz, 
Franz Rother in Frankenſtein, 
M. Eberhardt in Pleß, 
jederzeit mit Gebrauchs⸗Anwelſung à 1 Rthlr. 10 Sgr. pr. flacon zu Narr. Auswaͤrtige Beſtellungen werden franco 


erbeten. Be te 8 lau, im re 4838: 


J Jerbrochene Schildkröt; 


T Schildkröt 


aͤmme, 
werden auf das Wohlfeilſte und Eke. vepaciet, 
und wie neu hergeſtellt bei 
Huͤbner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, e 
„das Adolphſche VRR sata, 


nn 


Niederlage feiner fin iqueure. 
Einem reſp. Publikum beehre ich mich, die ergebene Anz 
. zu machen: daß ich bei dem Herrn 
„Anders, Reuſche Str. Nr. 11 im breiten Stein, 
5 niederlage meiner feinen Liqueure in Flaſchen ertichtet 
habe, und indem ich dieſe zu geneigter Beruͤckſichtigung em: 
pfeble, bemerke ich, daß der Preis 
8 einer großen Flaſche After Sorte 71 Sgr. 
— kleinen > 
— großen — er Sorte 5 
— kleinen — 32 


— — — — 


— 


— — 


iſt und daß bei Zurückgabe leerer Flaſchen für die große 11 Sgr. 


und für die kleine 1 Sgr. zuruͤckgezahlt wird. 
Breslau, den 22. September 1834. 
C. E. Schneefuß, 
Rum. und Liqueurfabrik, Ohlauer Vorſtadt, 
3 Paradiesgaſſe. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich ei⸗ 
nem reſp. Publikum die mir von dem Herrn C. E: Schneefuß 


in Niederlage uͤbergebenen, durch ihre Reinheit und vorzug⸗ 


liche Qualité bereits ruͤhmlichſt bekannten Liqueure, zur n 
gen Abnahme ergebenſt. 
Breslau, den 22. September 1834. 


Anders, 


Reuſche Stabe M. 11, im bree Stein. 


Bräunſchweiger Wurſt empfing und empfiehlt in ganz 
guter Qualité das Pfund zu 10 Sgr. 
C. Anders. 
Karlsplatz im Pokoihofe Nr. 3. 


* 
8 
. 8. W. Schönbrunn in Brieg, 


Rainer 9 55 


Buͤttner Straße Nr. 6. 


ER: 


Unterzeichnet Fabrik empfiehlt den Teſpect⸗ Herren Rau⸗ 
chern eine Sorte leichten und wohlriechenden Tabak in viertel, 
halben und ganzen Pfunden, unter der ee 


Zoll- 


Verbands⸗ . 
(Preußen gebuͤhrt die Ehre.) 


Viele Raucher in Schleſien — befanders; die Sachſen — 
Rheinländer, Hamburger, Bremer und Lübecker — lieben 
einen fein geſchnittenen Tabak. 

Ich habe einen dergleichen Schnitt, auch denſelben Goüt 
in meiner Fabrik angefertiget und ich bin verſichert, daß alle, 
die dieſen Tabak rauchen, vollkommen mit der Qualité zufrie: 
den ſein werden. Dieſe Sorte iſt frei von Rippen und wer 


geln und koſtet das richtige Pfund nur 


Sechs S Silbergroſchen. 


Breslau „ im Monat September 1834. 


Die Tabak⸗ Fabrik 


von 


Auguſt Hertzog 


in Breslau gun Straße Nr. 5 im golde⸗ 
nen Loͤben, der Stadt Berlin ſchraͤge über, 


Vorſtehend benannter „Zoll⸗Verbands⸗Canaſter“ iſt auch 
in meiner Niederlage bei dem Kaufmann Herrn H. F. Cuny, 
Ohlauer Straße Nr. 46, dem Königlichen Landrathlichen Amte 
vis à vis von eben derſelben Güte im Ganzen und einzelnen 
zu haben. Der Tabak⸗Fabrikant 


Auguſt Hertzog. 


— 3318 — 
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© Eiſernes, emaillirtes 3 
Koch⸗ und Brat. Geſchirr⸗ 


deſſen Emaille durch Jahre langen Gebrauch gelitten hat, 
wird wie neu hergeſtellt bei: 

Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, 0 

Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, A l 


Lesens | „das Adolphſche Haus“ genannt. 


esse ese agegeses 
e 


Butter 


iu Tonnen zu 8 bis 17 Quart, aus der beſten Gebirgs⸗ 
Geo, wird billigſt verkauſt 

0 un Schu dns: Straße Nr. 28 von der zwinge. 
Seite eine Stiege hoch. 


ag — a 22 


a 18 » 2 . 


Wein ⸗Offerte. 


Eine Partie Franz⸗, Noch und Rhein⸗Wein, empfing 
in Commiſſion und verkauft die Flaſche Franzwein 15—174 
r. und 20 Sgr. (die Berliner Su). feinen Medoc 15, 
174 und 20 ar ganz feinen 22nd 25, Sgr., Rhein⸗ 
Weine 2 Rilr., 222, 25 Sgr. 1 Ntlt., 35 und 40 Sgr. 
ſo wie alle brite Gm in beſter Güte, 
liger Wie die Handlung von . 
„Karsplatz im Pete hefe Nr. 3 


Wahrhaft aͤchten, reinſchmeckenden Mocca⸗ Coffee von vor⸗ 
zuͤglichem Geſchmack, offerirt zu dem mir möglichft billigen 
Preiſe, zu geneigter Abnahme: 

Friedrich Seidel. 
Mathias ſtraße Nr. 90., vor dem RER, 


Zu verkaufen 


n im Hoſpital zu St. Bernhardin ir in der Neuſtadt 
ein Paar ſchoͤne, große Hofhunde, und das Naͤhere 
dei ie ei zu erfragen. Claus. 


Breslau, 


ür Jagdliebbaber und Jager ze 

ist in unterzeichneter Kunsthandlung ein höchst 
interessanter Jagdkalender zu haben, welcher jeden 

Monat im Jahre die Brunst-, Falz-, Paar-, Nest-, 
Brut-, Ranz-, Rammel- „Selz, und Werl. Leit, zu- 
fielen, auch die Nahrung, den Aufenthalt des Wil- 
Seh die Jagdunterhaltung und Benützung nachweist. 
Sauber colorir te Exemplare sind à Hrthlr. stets vor- 
fähig, und liegen zur gefälligen Ansicht in der 


Kunsthandlung von 
Eduard Sachse. 


Eein Buchhalter 


mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein bald moͤgliches 
Engagement; auch würde derfelbe gegen maͤßiges Honorar 
tellen annehmen, wo er beſtimmte Zeit des Tages mit der 
Fuͤhrung der Bücher befchäftigt wäre. 
Auswärtige Anfragen werden unter der Addreſſe G. Z. 
nee, Nr. 21 im Gewölbe portofrei erbeten. 


Pfeffergurken, eff billigſt 


* zu gefaͤl⸗ ö 


8 1 
Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewürz, in Wein und 
Waſſer zu trinken, die 9 12 Sgr., auch in jeder Quan⸗ 


titaͤt, empfehlt: 3 
; Bas C. G. Banco, Cenditor, 
70 16 Oderſtraße Nr. 35. 


F Der Unterzeichnete. wuͤnſcht einen zwar ſchon gebrauch⸗ 


— 


ten, aber noch im guten brauchbaren Zuſtande befindlichen 


kupfernen Braukeſſel von circa 8 bis 900 Quart Inhalt zu 
kaufen; wer einen ſolchen beſitzt und denſelben veraͤußern will, 
wird ergebenſt erſucht, ſolches dem Unterzeichneten portofrei 
anzuzeigen. 
Br Rn den 19. September 1834. 

Wilhelm Hentſchel 


Brauermeiſter. 


600 Cinx. fein Roggen⸗ Mehl, ſi 170 in der Claren⸗ ‚Mühle 
vor dem Sandthore zu verkaufen. 


Neue und beſtens marinirte Heringe mit Er und 
C. Anders. 
Karlsplatz im Pokoihofe Nr. 3 


Ein guter Flügel von 6 Octaven ſteht billig zu 
verkaufen; Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 10. 


Ein Hauslehrer 


mit guten Zeugniſſen, gut muſikaliſch und evangeliſcher Reli⸗ 
gion, kann ſofort die beſte Anſtellung haben durch 
J. Jacobi, Bluͤcherplatz Nr. 2. 


Zur gütigen Beachtung für Damen. 

Er Bezug auf meine ergebenen Anzeigen in der Breslauer 
und Schleſiſchen Zeitung, und dem mir dadurch gewordenen 
guͤtigen Zuſpruch, für den ich hiermit den verbindlichſten Dank 
abſtatte, mache hiemit wiederholt bekannt, daß ich im Zuſchnei⸗ 
den von Damenkleidern, wie fruͤher beſchrieben, auch ferner 
Unterricht anbiete, und bitte die verehrten Damen, die mir 

Ihr Zutrauen noch ſchenken wollen, Ihre Adreſſen baldigſt 
im Gaſthof zum goldenen Baum, Ring Nr. 31, abzugeben, 
und das Nähere zu erfahren, indem meine Abreiſe von hier 
nach Dres den den = Oktober feitgefegt bleibt. 

Carl Adolph Per lich, geb. aus Danzig, 
Muſterzeichner der Kleidungsſtuͤcke und Lehrer zur 
Verfertigung der Bamen⸗Kleider. 


: . f ne 
eee 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Die unterzeichneten zwei Schweſtern, gebildet 
und im jugendlich⸗kraͤftigen Alter, welche im Schnei⸗ 
dern und Weisnaͤhen wohl geuͤbt, ſo wie in der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren find, wünfchen in einer Stadt oder 
auf dem Lande, unter foliden Bedingungen als Wirth⸗ 
ſchafterinnen placirt zu werden. Portofreie Anfragen er⸗ 
bittet man ſich unter der Addreſſe Minna, Maria⸗ 
ne Tiele in Thiergarten bei Toſt. 


Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht unter billigen 
Bedingungen der Buchbinder Hoͤbold in Nr. 19 am Ring 


Mi 


3 — 336 — 
*. 


Eltern und Vormünder, welche deabſichtigen, ihre TH 
15 und Pflegebefohlene einer wahrhaft mütterlichen Aufſicht 
anzuvertrauen, und dieſelben für ihren künftigen Beruf hin⸗ 
reichend vorbereiten zu laſſen, empfiehlt als hoͤchſt geeignet 
Hierzu: die Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt der Madame 
Tſchirch, Junkernſtraße Nr. 30, 

ber Paſtor Schiiling. 
Angehörigen, don Töchtern zarteren Alters, welche 7 0 5 
ten, daß dieſelben unter ſteter mütterlicher Leitung, gut Weiß⸗ 
nähen, und alle übrigen weiblichen Handarbeiten erlernen fo 5 
ten, würde Herr Superintendent Wunſter, und Herr Profeſ⸗ 
for Staats, Inſpektor an der Toͤchterſchule zu St. Marla 
Magdalena, die Gewo genheit haben, gefaͤlligſt eine Penſi ion 
nach: weſſen, welche obige welche obigen Forderungen ſtreng . 


Zur gigen Beach un 
Ein geboruer TER Abe Ferch georg 
lichen Unterricht in der französichen Spra che, be- 
sonders im Bprnchen, zu extheilen. Näheres im 
’ Aulrage- und Ade 
"(altes Rathhaus.) 
In der B am Rathhauſe Nr. 4 ſind eine 
thie! Binden zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. 
Bel geübte Steindrucker finden fogleich Ffongäng, 
wo? fügt die Expedition diefer Zeitung. ; 
NMieiſegelegenheit nach Berlin iſt beim 700 kutſcher 
ſinlsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3 . ENTER 
Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin „Dresden — Leip⸗ 
zig. Zu erfragen Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe in der 
Gaſtſtube. . Da = 
— —— ̃— ͤ —— De De 
Die letzte muſikaliſche Abendunterhaltung wird der kühlen 
Witterung wegen ausgeſeßzt. 
Herrmänn, Mufikdirektor. 
renne 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Abendbrodt, bei gut 
beſetzter ee ik. heute den 24. September, ladet er⸗ 
gebenſt ein: 0 F. Kalotſchke, 
Coffetier im Seeloͤwen. a 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben (Donnerſtag den 
25. September, wobei der Hauptgewinn eine Kalbe, der 
letzte Gewinn aber ein Spanferkel und eine Flaſche Wein iſt) 


ladet ergebenſt ei 
Wadtes, Coffetiet in Grüneiche a. d. O. 
Bäckerei zu vermiethen. 


urcau 


Ra⸗ 


Meſſergaſſe Nr. 15 iſt eine kleine gut eingerichtete Feuer · 
werkſtatt, weiche ſich vorzugsweiſe für einen Silberarbeiter, 
Gürtler odet Klempkner eignen dürfte, nebſt Wohnung 1 
wmlethal: um open de J. zu 93 7 — RATE: 


. 


ier 


g Zu vermiethen 8 2 
fe fehr gut meublirtes und freundliches Zimmer, nahe 
am Ringe. Das Nähe,e in der Handlung des L. Drreg 
heimer, Ring Ne. 2. 11 ein g 
7 ; gu vermiethen J 
ſind noch einige Wohnungen zu 3, 5, 6 und 7 Stuben, 
durch den Commiſſionalr Gram ann, e aue der 
— ſchraͤg über. 7 iu 8 


Angekommene Fremde. 
Den 23. 2 Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Baron 
d. Seherr⸗Thoſſ a. Schollwitz. — Hr. Gutsbeſe v: Elsner a. Zie⸗ 
ſerwitz. — 2 ed f 1 a. Ratibor. — Hr. 
Kaufm. Wälter a. Stettin. — Gold. Lowe: Hr. Lieutenant v. 


Kleift a. Neiſſe. — Hr. Gutsbeſ. Walliczeck a. Walzen. — Gold. 
5 ren: Hr. Aa uckart aus Rawicz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. kowitz a. Brieg. — Hr. Kaufmann 


Oertel a. Schweidnitz. a5 f 


pr. Ka Willmann 
a. Sagan. — * Parti, sie: 


aM za. Wa Hr. Gutsbe 
v. Goſtkowski a. Polen 99 Det Setter ir Mob a. Belge 
Weiße Adiet! Hr. Wehe. Neſenthal aue ee Hr 
Käufm. Freund al. Tarnswitz. — Hr. Kaufm, Köhne a. Magde⸗ 
burg. — Hr. Hofrath Rirbel in. — + Deutſche Haus; 


Hr, Oberſt v. B le — Hr. Kaufm., Rechert a. 
Jaraslaw. — ⸗Sekreta 8 ae Liegnitz. — Zwei 
2 Löwe ae. Ebi, Hr. Kaufm. Mannheimer, u. 
Hr. Kaufm. Ar nder a. Beuthen. — Hr. Pfarrer Glediſch a. 


Falkenberg. — Hr. Pfarrer Lindner aus Gr. Jenkwig. — Hr. 
Muſik⸗Direktor Hoffmann aus Oppeln. — Drei Berge: Fr. 
General⸗Feldmarſchallin Fuͤrſtin v. Warschau Gräfin Paſchkewitſch 
v. Erivan a. Warſchau. — Hr. Forſt⸗Eleve v. Schele a. Pappe⸗ 
lau. — Weiße Storch: Hr. Gymnaſtallehrer Mäntler und Hr. 


Handlangs⸗Diener Schwarz a. Liegni 


ib. — 

Privat⸗Logis: Neue Schweidnitzerſtt. Nr. 1: Hr. 
Apothek. Radiſei a. Muͤnſterberg. — Blüͤcherplatz Nr. 12: Fr. 
Ober⸗Amtmann Pietſch a. Leſchnitz. — Ritterplag Nr. 8: Hr 
Ober⸗Amtmann Schmidt a. Reimen. — Fräulein v. Montbach as 
Bechau. — Nikolaiſtr. Nr. 32: H. . ⸗Inſpektor Mare 
tini a. Koͤnjgshuͤtte. — Nikola iſtr. Nr. Hr, Kaufm. Dan⸗ 
nenberg a. Berlin. — 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. Nr. 9: Hr; Handlungs- N 
ſender Buſch a. Stettin. — Ritterplaßz Nr. 8 1 br. Landes 
Aettefter v. Gaffron a. Schreibendorf. — e 


0000 
23 Spt Barom. inneres äußeres feucht 8 Gewdll 
cur. 27,/7% 36 +16, 8 ＋ 8, 7＋ 5,5 1 T 0 6 


W. 9“ übrwilt 
2 U. N. 27“ 7% 30 +16, 00 18, 5 #17, 2 WWRNROO G Wik. 


Die Lummerſche Bäckerei, neue Sand⸗Straße Nr. 2, zu a ͤ —— — 
Weihnachten. Näheres im Seen, Nachtkühle + 6, 5 1. e ), Oder . 12, . 
- 8 e tere 1 d „ br toe. N 

Beeslau, den 23. Se ptem bet a 
Waizen: 1 Kar. 14 Sgr. 5 IR. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Nelr. 5 Sgr. — dh 
Roggen: 34 1 Rtlr. 7 Sgr. — 1 Rilr. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf 
Ge Dichter] - gar. 23 Sgr. 6 Pf. ee 1 Rat. 27 Ser. 9 Pf. Neben. , Rel. 24 Sgr. — Pi, 
. — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlt. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. m. 


hu E. v. ie 


Druck der neuen Buchdruckerei ven M. Friedl än ber 


